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Der Urieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die Uämpfe am Vnjestr.
Russischer Gewehrmangel.

Wien, 7. Juli . (Ktr . Bln.) Die Russen  setzen an
der ganzen Dnjestr -Frout der Bukowina bis an die Grenze
Bessarabicns mit starken Kräften  ihre Angriffs-
Versuche  fort . Alle Annäherungsversuche wurden regel¬
mäßig unter schwersten Verlusten für den Gegner von unseren
Truppen abgcwiesen. Unser gut gezieltes Artilleriefeucr hat
größeren russischen Ansammlungen schwere Verluste beige¬
bracht. Der Gewehr Mangel  der Ruffen steigert sich
täglich an dieser Front . Die Kampfreserven bedienen sich,
da sic bis zum Sturmangriff keine Gewehre haben, erst der
Gewehre ihrer gefallenen Kgmeraden. An diesem Abschnitt
ist auch die Artillerietätigkeit des Feindes erhöht,  aber er¬
folglos.

Nie « wird geräumt.
W. T.-B . Kopenhagen, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die !ln-

sicherhcit der russischen Behörden über das Schicksal der Stadl
Riga  beweist die Mitteilung der „Rigaschen Zeitung ", daß
in den letzten Taigen sämtliche Gefängnisse ge-
r ä u nr t worden sind. Aus den temporären Gefängnissen
für Zwangssträflinge wurden 223 Sträflinge nach Psko-w be¬
fördert. Eine Abteilung ton 65 Verbrechern wurde aus dem
Zentralgefängnis nach Petersburg und weitere 150 Häftlinge
wurden nach Rhbinsk geschickt. Geräumt sind auch üp3
GouvernemeutsgefängniS in der Zitadelle und das Gouoer-
uementsgefängnis in der Kälngaschen Straße . Die meisten
dieser Sträflinge werden nach dem Innern transportiert.

Die Rigaschen Zeitungen berichten ferner , daß ein:
Kontrolle der Passagiere,  die in Riga ankommen,
vorgestern auch auf dem Hauptbahnhof begonnen hat. Di:
mit den Zügen in Riga eintreffenden Passagiere ioerden in
den untereir Räumen des Bahnhofs auf ihre Legitimationen
und Dokumente hin konrrolliert. Die Prüfung wird von der
Gendarmerie vorgenommem. Die Bahnhöfe in Thorensberg
und Saffenhof sind eingezäunt worden, so daß die Paffagiere,
di: in Riga eintroffen und auf diesen Bahnhöfen aussteigen,
zu ihrer Kontrolle nur die Ausgänge durch die Schranke be-
rauen können. Zur Ausfahrt von Riga erhält das Publikum
Bescheinigungsn ohne Stempelgehühr der Gouvernements-
konzlei. — Die englischen Dampfer,  die sich feit Aus¬
bruch des Krieges im Rigaschen Hafen aufhalten , ver¬
lassen  demnächst Riga und begeben sich wach Petersburg.

wachsende Beunruhigung in Rußland.
Stockholm, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Die Beunruhigung des

russischen Volkes über die wahre  Kriegslage , die nur teil¬
weise bon der Presse veröffentlicht werden darf , greift immer
mehr um sich. Dem „Ruffki Invalid " gingen zahlreiche
namenlose Drohbriefe zn, daß der Heuchelei  jetzt ein
Ende gemacht und die Kriegslage, wie sie tatsächlich sei, ge¬
schildert werden müsse. Zu dieser Beunruhigung trägt auch
eine Bekanntmachung des Gouverneurs von Lublin  bei,
wonach alle Männer für de» Fall , daß das russische Heer ge¬
schlagen wird, von den Behörden gezwungen werden, ins
Innere des Landes abzureisen. Sie werden aufgefordert,
den Anordnungen des Gouverneurs zu folgen, damit sie nicht
in die Hände des Feindes sielen und diesem zur Ergänzung
seiner Truppen dienen.
Ein neuer § all schändlichster russischer Barbarei.

W . T - B. Berlin , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Folgender
Fall unerhörter Barbarei ist durch vier beeidigte
Zeugenaussagen sestgestellt worden. In der Gegend von
Jednoroze : wurde am 15. Juni ein schwer verwun¬
deter deutscher Soldat  an dem Pfahl eines Draht-
h-nderniffes mit Draht angebunden  vorgefunden . Das
andere Drahtende war ihm um den Le>b geschlungen und
vorn in der Höhe des Koppelschlosses zusammengedreht. Der
SÄwerverwundete wurde aus der qualvollen Lage von Kame¬
raden , die das Gelände nach Verwundeten abfuchten, be¬
freit  und nach dem deuffchen Schützengraben verbracht, wo
er bald darauf starb.

Die Verstimmung in Rußland über die mangelnde
Unterstützung.

Berlin , 7. Juli . Nach einer Konstantinopeler Meldung
der „Neuen Freien Presse" heißt es über die Verstimmung
innerhalb des Vierverbandes : Der Zar hat seinen Flügel¬
adjutanten , General Sadenskh , nach Paris geschickt, um die
Franzosen zu einer energischeren  Aktion auf der West¬
front zu veranlaßen . Schwer enttäuscht  ist man auch
-in Petersburg über den Eindruck, den das Auftreten
Italiens auf dem Balkan hervorgerufen hat.
Die Zuckertcuerung in Rußland und der Kohlenmangel.

W.  T.-B- Petersburg, 6. Juli . (Nichtamtlicĥ Der
„Rjetsch" schreibt: Die Zuckerteuerung in den großen Städten
Rußlands nimmt zu. Der Finanzminifter hat angeordnet.
drei Millionen Pud des unantastbaren Zuckerbestandes auf
den Markt zu bringen . — Ein Erlaß des Petersburger
Stadtkommandanten gibt bekannt, daß wegen Kohlenmangels
die meisten Fabriken in Petersburg Holz zu feuern haben.
Ebenso erzeugen die Gasanstalten Gas aus Holz . Da

aber die Holzzufuhr nicht zugenommen hat , so hat der Stadt¬
kommandant, um eine Feucrungsnot im nächsten Winter zu
verhindern , die Bevölkerung zu größter Sparsamkeit in der
Feuerung aufgefordert.

Mobilisierung der technischen Hochschulstudenten.
W. T.-B. Petersburg , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Dar

„Rjetsch" schreibt: Das Handelsministerium hat beschlossen,
die Studierenden der Technischen Hochschule zu mobilisieren.
Sie sollen die Arbeit in den sieben Munitionsfabriken
und Bergwerken  im Ural lerten.
Ein gemeinschaftliches deutsch-österreichisches Zollgebiet

links der Weichsel.
VV. T .-B. Berlin , 7. Juli . (Nichümrtlich.) Das Verord¬

nungsblatt der Kaiferl . Zivilvevivaltung für Polen  links der
Weichsel veröffentlicht ein Übereinkommen, betr . die ge¬
meinschaftliche Erhebung von Zöllen  in dem
deutschen und üsterveichisch-ungirischen Beirwaltunosgebiet
links der Weichsel.  Darnach bilden die Leidevseitigen
BeUmallungsgöbrete in Russisch-Polen links der Weichsel ein
gemeinschaftliches Zollgebiet. Die Zolleinnaihmen werden
noch Abzug von 20 vom Hundert für die Zollerhebung und
Grenzbewachnng zwischen den beiden Teilen je zur Hälfte
geteilt.

»

3rrm verlnst des „kllbalros ".
Die Achtung der schwedischen Neutralität durch die Deuffchen,

ihre Mißachtung durch die Nüssen.
Die Lage der Verwundete».

VV. T.-B. Stockholm, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung von „Svenska Dagdladet" aus Wisby haben die
Deutschen im Kampf mit den ruf,fischen Schiffen die schwedi¬
sche Neutralität  geachtet. Mehrere Personen aus Farö
berichten über den Schlußkampf anr Freitagnachmittag !, daß
sich fünf russische Schiffe ein: ganze Stunde inner¬
halb der schwedischen tz o h e i t sg ew äffer  aufge-
hältsn haben, und daß die deutschen Schiff: während diofer
Zeit keinen  einzigen Schuf: auf die Russen alhpaben. Erft
als di: russischen Schiffe sich von der Küste entfernten,
singen die Deuffchen neuerdings an zu feuern . — Dem nach
WiSbß entsandten Korrespondenten von „Dagens Nyheter"
gegenüber äußerte sich der Chirurg Alemann Wer die Ver¬
wund  ii n g e n der deutschen Seeleut : dahin , daß einige
schwere Fälle eine G l r ed a b n a h m e nötig gemacht Hallen,
deren Ausgang noch ungewiß sei, aber für die große Mehrzahl
feien die Aussichten auf Heilung gut.  Al «mann , der gestern
nach Stockholm znrückgekehrt ist, wird heute durch Grönbergcr
ersetzt werden.

Die Offiziere des Minenfchiffes „Albatros ".
Berlin , 7. Juli . WS Führer des bei Ostergarn von den

russischen Treffern schwerbeschädigtenund dann von der Be¬
satzung selbst auf Strand gesetzten deutschen Min-enschisfes
„Albatros"  wird Fregaitenkapitän West genannt , der dtrs
Schis- bereits vor Kriegsausbruch befehligte. Er gehört der
Marine reichlich 24 Jahr : an Seit 1913 ist er Fregatten¬
kapitän, rechnet somit zu den älteren Offizieren dieses Dienst¬
grades. Auch der im Kampf gebliebene Leutnant z. S.
Löwe  n b e r ,g hatte schon vor dem Krieg Dienst an Bord des
„Albatros " getan . Er trat erst 1909 in die Marine ein. Der
verwundete Oberleutnant z. S . Hühner  und der durch einen
Streifschuß verletzte Torpedooberleutnant Winckelmann
waren ebenfalls schon vor Jahresfrist auf dem „Albatros"
tätig.

Das „Bedauern " der rnssischcn Regierung.
Dabei noch ein Versuch der Ablengnung.

Berlin , 7. Juli . (Ktr . Bln .) Auf den Protest des schwe¬
dischen Gesandten in Petersburg , wonach bei dem Seekrmvs
vor Gotland am 2. Juli ein russisches Geschoß über die schwe¬
dische Insel Ostergarn hinwegging und 200 Meter von der
Küste ins Wasser fiel, sprach die russische Regievung ihr tiefes
Bedauern auS. Sie führt : den Schah auf einen unglücklichen
Zufall zurück, der von. niemand beabsichtigt, jedoch durch uu-
fichiiges Wetter and künstliche Rauchentwicklung des deutschen
Torpedojägers begünstigt worden sei. Im übrigen könne das
Geschoß ebenso van deutscher wie von russischer Artillerie her-
rühren . (Bergl . Letzte Drahtber .)

Neuer vom Heldmarschall hindenburg.
ii.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
schrrvven: Nördlich des Njemen  haben Truppen , die
zum Befehlsbereich des Feldmarschalls t>. Hindenburg
gehören, ein großes Stück des schönen Kurland  fest
in der Hand. Über 100  K i l o nr e t e r kann nran
von der ostpreußischen Grenze gen N o r d o st e n fahren,
bis nian auf die deutschen Jnfanteriestellungen stößt,
die sich in einer Breite  von rund 250 Kilometern zum
Njvmen-Strom hinunter lind zum O st s e e st r a n d c
jenseits Li bau hinaufziehen . Noch sind die Opera¬
tionen dort nicht abgeschlossen  und die Russen
werden sich noch manchmal darüber die Köpfe zer¬
brechen. was ihnen dort doch bevor st ehcn  mag.

Anfangs hat sich der Feind , wie wir von gefangenen
Offizieren wissen, über die Bedeutung  des deutschen

Einbruchs in Kurland gründlich getäuscht. Er glaubte
nur ein auf Verblüffung abzielendes Reite runter-
nehmen  vor sich zu haben, dem vielleicht kleine, auf
Kraftwagen mitgeführte Jnfantcrietelle als Rückhalt
dienten. Erst der kraftvolle Widerstand unserer Trup¬
pen gegen die sich ständig mehrenden  russischen
Verstärkungen und die wohlgelungensn Gegenstöße
zeigten den wahren Sachverhalt.

Aber der I r r t u m der Russen war erklärlich. Denn
verblüffend war in der Tat die Schnelligkeit  des
Vormarsches — eine Glanzleistung der deutschen Trup¬
pen und ihrer Führer —. Binnen weniger Tage hatte
der mit der Leitung des Unternehmens beauftragte
Generalleutnant v. Lauen  st ein  die Vorbereitungen
getroffen, zu denen auch eine Verabredung mit den in
der Ostsee operierend.en Marineteilen  gehörte.

In der Frühe des 27. April begann der Einmarsch
aus den äußersten Fla -nkenstellungen heraus : eine
Kolonne ging bei Schma llen ingken  über den
Njemen und nach Norden zu, eine andere — 100 bis
125 Kilometer davon entfernt — brach aus dem o st-
preußischen Nordzipfel  in östlicher Richtung
vor . Jene drang bereits am ersten Tage mit der In¬
fanterie fast 50 Kllometer in Kurland ein, mit der
Kavallerie nach R o ss i e n i e und über die -D u b i s sa
hinaus : diese stieß bei Korciany  auf Widerstand
und mußte den Übergang über den M i n i a -Abschnitt
unter dem Feuer schwerer russischer Artillerie er¬
zwingen, kam aber jedenfalls ein gutes Stück vorwärts.
Eine dritte Kolonne rückte in der Mitte langsamer vor.
Die Kühnheit  dieses so weit ansigreifendan Unter-
nohmens wird noch klarer, wenn mau bedenkt, daß die

Nachrichten über Art und Stärke des Feindes recht u n-
i i che r lauteten , und daß sich Ende April das Land
noch in einem Aggveigatzustandebefaüd, der ein Fort-
bowegen vielfach nur auf den Straßen  zuließ.

Am Morgen des zweiten Tages stellte es sich heraus,
daß der an der großen Straße T l l s i t - M i t a u bei
Skaudwile stehende Gsgner sich eiligst der drohenden
Umfassung seiner linken Flanke entzogen hatte und auf
K i e I m y - S z a w l e abgezogen war . Sofort wurde
die rechte Kolonne ihm nachgeschickt. Sie nahm poch
am Wcnd Kielmy, war also in zw ei Tagen 7 5 Kilo¬
meter vorwärts  gekommen . Die linke Kolonne
hatte in dem schr schwierigen, meist morastigen Gelände
besonders große Anstrengungen zu überwinden , wes¬
halb die Mittelkolonne sic durch einen Halblinksvor-
marsch unterstützte, erreichte aber mit Kavallerie doch
schon Worny  an der Seenlinie westlich von Kielmy.
Der dritte Tag führte die rechte. Kolonne bereits über
den vom Feinde verteidigten W indawski - Kanal,
die linke nach Worny und Telsze,  ihre Kavallerie
nach T r i s chki, nordwestlich von S z a w I e. Fast
100 Kilometer sind nach vorwärts gewonnen . Die
Russen, die in Kurland Wohl nur Kavallerie und Reichs¬
wehr gehabt hatten , ziehen nun schleunigst mit der
Bähn V e r stä r ku n g e n heran und laden sie zwischen
S 'awle und Szadow aus . Aber die deutsche Truppeu-
führung läßt sich dadurch nicht beirren : die Kavallerie
erhält den Befehl, die Bahnen  zu zerstören und um
Szaw lc h er u mzug r ei fen;  und es geht weiter,
vorwärts.

Am Zkachmittag des 30. Jlpril , des vierten Tages,
zieht die rechte Kolonne in Szawle  ein , das die
Russen angesteckt haben, und verfolgt noch ein Stück
darüber hinaus . Die Kavallerie erbeutet auf der Straße
nach Janischki - Mitau  Maschinengewehre , Muni-
tionswagen uird Bagagen . Sie zerstört die Bahnen
südwestlich und nordwestlich von Szawle . , Der nächste
Dag bringt Nachrichten, wonach der Feind von K o wn v
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her Truppen schickt, um unsere rechte Flanke  zu
ibÄwohen. Die Infanterie wird daher cmgehalten und
nach rechts verschoben mit der Weisung, die D u b i s sa-
Linie zu halten ; die Kavallerie jedoch greift immer
weiter vor. Sie besetzt nach Gefechten Janischki
und Shagory,  die nur noch sechs Meilen von
Mi tau entfernt liegen, und nimmt Gefangene,
Maschinengewehre und Bagagen des in voller Auf-
l ö su n g nach Mitau flüchtenden Feindes . Ihm 2. Mai
kreist sie die im Zwischenraum noch stehengeblieibenen
Russen bei S ka i s g i r y ein und macht 1000 Ge¬
fangene. Umfangreiche Bahnzerstörungen  an
allen erreichbaren Linien gelingen nach Wunsch. Dann
wird die Kavallerie der rechten Kolonne zurückge¬
nommen,  um den Gegenstoß an der Dubifsa zu
unterstützen, die der linken aber stößt, obwohl schon das
Eintreffen russischer Verstärkungen  in Mitau ge¬
meldet wird , über Grünhof vorwärts , nimmt noch 2000
'Russen gefangen und steht am 3. Mai mit Teilen zwei
Kilometer vor Mitau.

Die außerordentlichen Marschleistun¬
gen  der Infanterie wie der Kavallerie sind um so
höher zu bsverten , als die Wege in Lenkbar schlechte-
stem Zustande, die Flußübergänge vielfach zerstört
und die Russen keineswegs überall ohne Kampfkraft
waren . Nun stellte die Abwehr des russischen
Vorstoßes  gegen unsere rechte Flanke neue hohe
Anforderungen an die Ausdauer der Trrippen . Eine
umfassende Gegenoffensive an der Dubissa  bewies
dem Feinde , wie sehr er die Stärke der deutschn
Truppen unterschätzt  hatte . Erst allmählich
erholte er sich von der Überraschung und schaffte neue
Infanterie -, Kavallerie- und Artilleriemassen heran.
Zu gleicher Zeit aber erlebten die Russen noch eine be¬
sondere Überraschung, auf die sie allem Anschein nach gar
nicht gefaßt waren : den Zug auf Libau.  Während
unsere Hauptkolonnen in Eilmärschen auf die obere
Dubissa zustrebten, ging eine Nebenkolonne von Memel
her nordwärts etwas langsamer vor. Eine Abteilung
derselben marschierte über S chk u d y ,. ein andere nahe
am Strande von Süden her auf Libau vor. Vom
Feinde war nicht viel zu merken. Die Marine hatte
chn schon am 29. April durch die Beschießung von Libau
eingeschüchtert. Am 6. Mai sprengte er selbst die Ost¬
sorts , dann brachten unsere Kriegsschiffe auch die
Strandbatterien  zum Schweigen. Die Land¬
truppen , die an eine so schwache Verteidigung des
großen Hafens nicht glauben wollten und immer auf
einen Hinterhalt gefaßt waren , nahmen die Südforts
nach kurzem Gefecht und griffen von der Landseite an.
Aber die Russen waren tarsächlich auf diesen Schlag
nicht vorbereitet gewesen. Sie konnten nur noch in
Mitau stärkere Truppen ausladen und in südwestlicher
Richtung vorschicken, vermochten jedoch unsere lang-
sam nachgebende  Linie nicht zu durchbrechen.
Am 8. Mai , 0 Uhr morgens , zogen die deutschen Sol¬
daten in Libau  ein . Etwa 1500 Gefangene , 12 Ge¬
schütze und eine Anzahl Maschinengewehre bildeten die
Beute . Der frische Wagemut  fand schönen
Lohn. Schnell wurden Abteilungen zur Sicherung des
Platzes nur etwa 50 Kilometer über Prekuln , über
H a se n p o t und am Strande  vorgeschoben. Sie
haben bisher a l l e S t ö ß e des allmählich sich sammeln¬
den Gegners abgewehrt und werden das auch
ferner tun.

Der Wert -des ganzen Einbruchs in Kurland sowie
hie Entwicklung der weiteren Kämpfe am Dubissa-
abschnitt sind noch besonders zu erörtern.

Der Krieg gegen England.
Oie Kegistrierungsbill endgültig angenommen.

Die englische Schlappe bei den Dardanellen.
W-  T .-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus ist die Registrierungsbill  mit 253 gegen
80 Stimmen angenommen  worden . — Aus eine Anfrage,
ob die Alliierten cm den Dardanellen  eine Schlappe er¬
litten hatten , antwortete Lloyd George,  dem Kriegs-
ministerium sei hiervon nichts bekannt ; man könne also
hoffen, daß das Gerücht ganz ungerechtfertigt fei.

70 000 registrierte Munitionsarbeiter.
W . T .-B - London, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die Zahl der

registrierten Munitionsarbeiter  beträgt jetzt
70 000. Die freiwillige Anwerbung soll bis Samstag fort¬
gesetzt werden.
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Weiteres Steigen der englischen Getrcidepreise.
VV. T.-B. Berlin , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die „58. Z."

meldet aus Amsterdam: Englische  Blätter melden eine
neuerliche Steigerung der Weizenpreise.  Seit
Freitag ist das Quarter um 2 Schilling und mehr gestiegen.
Auch Mais und Gerste sind teurer geworden.

Südslawen bei Lord Crews
Gin schwacher Trost.

W. T.-B. Rotterdam , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Rotier-
dänische Counant" meldet aus London:  Eine Deputation
von 2 ü d s l a w e n, die alle slawischen Provinzen Öster¬
reich - Ungarns  vertraten , unter Führung deS früheren
Bürgerniiüsters von Spalato,  sind von denn Leiter des Aus¬
wärtigen Amts , Lord Crews,  in Audienz empfangen wor¬
den. Die Kommission will in London einen besseren Begriff
über dre Bestr ebungen und Wünsche der Südflawen verbreiten
und vor allem gegen die Gefahr ankämpfcn, die den Südislawen
von der iralie irischen  M ach t a u sb  r ei tu ng  dro -ht.

Lord Erewe richtete nr die Deputation , wie er sie selbst
nannte , warnende  Worte . Er sagte : So weit das Studium
der Geschichte mich lehrte , sah noa, keine Nation ihre Expan-
sionsbegwroen und Träume von Gebietserweiterungen weder
als Folge c:nes herzhaft rufgenommenen Krieges noch unter
.•»et Mithilfe mächtiger Bündnisse ganz ersiillt . WaS immer
kommen niöge, sie könnten versichert sein, daß dem slawischen
Geist die Gelegenheit zu breiter Entfaltung erhalten werde.
Dem Slawentum  wmke eine Zukunft t« n unwiderleg-
baver Größe und Wohlfahrt auf nerven, ausgedehnten Ge¬
bieten.

Geschossen. Unsere Artillerie kämpfte nach und nach daS feind¬
liche Feuer durch Vernichtung mehrerer feindlicher Batterir-
stellungen nieder. Später schritten zwei bis drei Korps >n!
dem zehn Kilometer breiten Raume zwischen Sagrado und
Monsalcone zum Angriff , in der Hoffnung , ^ daß unsere
Truppen durch die mehrtägige Beschießung mürbe geworden
seien. Monfalcone, Selz , Berrwegliano und Sagrado , alles
Qrte , die auf dem westlichen Kamme des Mateaus von
D o b e r d o liegen, waren die Hauptawgriffspuinkte. Die
großen Anstrengungen der italienischen Truppen wur den
überall zum scheitern gebracht. An Koe: Punkten nur ge¬
lang cs dem Feind , in unsere vordersten Gräben einzudringen.
Gegenangriffe warfen sie wieder von dem Plateaurande in
oie Tiefe , aus der sie gekommen waren . Tausende von
Leichen bezeichnen das Angriffsfeld des Feindes . In unserem
Gewehr- und Maschinengewehrsstuer zusammenge-
b rochen,  kehrte der Feind stellenweise inUnordmung um.
verfolgt vom Feuer unserer schweren Artillerie , die die Arbeit
unserer Infanterie wirkungsvoll ergänzte . Nach dieser furcht¬
baren Lektion trat am Jsonzo Ruhe ein.

Das Spionenfieber in Italien.
Die Fürsorge für die Munitionsberstellung.

Berlin 7. Juli . (Kir . Bin .) In Italien greift das
Spionagefieber weiter um sich. Der „Eorriere della Sera"
bringt aus Trvvtso die Nachricht, daß in den dom Feind ver¬
lassenen Schützengräben Pakete mit vergifteten
Zigarren und Zigaretten gefunden worden seien. Die iialiem-
scheu Zeitungen sind mit Verräter - und Spionage-
gesch rchten  auSgefüllt . In einer Mailänder Kaserne wurde

mz & /9S7.

Der Krieg gegen Italien.
3ur schweren Mederlage Ser Italiener.
Berlin , 7. Juli . (Ktr . Bln .) Zu der schweren Niederlage

der Italiener an der Jsonzofront schreibt die „Berl . Morgen¬
post" : Die Nachricht von der italienische» Niederlage wird ans
die ankeren Bundcsgenosscn Italiens einen tiefen Ein¬
druck  machen, hatten sie fick doch von dem Eingreifen Italiens
eine Änderung der Kriegslage  versprochen. Sie jähen
das italienische Heer schon in siegreichem Vormarsch auf
Wien  begriffen , ganz Tirol  in den Händen des Feindes,
und hofften nach dem ersten Sieg auf die Entsendung starker
Kräfte nach dem französischen  Kriegsschauplatz, auf eine
aktive Teilnahme an den Dardanellen - Unterneh --
mungen . Kerne  von diesen Hoffnungen ist in Erfüllung
gegangen, und nach dieser schweren Niederlage werde« die
Italiener weniger denn je  bereit sein, sich auf weit-
reicherrde Auslandsuuternehmungen  einzulasiea.
Sie brauchen alle  ihre Kräfte im Lande selbst.

Oie Schlacht im Görzer Gebiet.
Eine vom Dreiverband erzwungene Aktion.

Wien, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Der Mitarbeiter der „Grazer
Tagespost" meldet : Der Dreiverband  forderte eine
energische Betätigung  der italienischen Armee, und
so entschloß sich Eadorna , wenn auch schweren Herzens , zu
dem allgemeinen , groß  angelegten Angriff auf die
österreichisch-ungarischen Stellungen zwischen Görz und Mon¬
falcone. Es ging eine viertägige  mächtige Artillerie¬
vorbereitung voraus . Ein großer Teil der schweren Artillerie
des italienischen Feldheeres wurde am Jsonzo beveitgestellt
und beschoß unsere Stellungen mit Hunderttausend en von

ein angeblich deutscher Spion verhaftet , der jrch an der
Kleidung eines italienischen Alpen ; ägerS  eingezchlichen
hatte . — Dre Verwaltungsbehörden erhielten das Recht, jede
geeignet erichemerrde Fabrik oder Werkstatt zur Herstellung
von Munition  heraus erziehen.

XV. T.-B. Brescia , 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der Direktor
des gewevblrchen Instituts von Pontolegno und der Priester
Signorinl sind wegen Spionageveroachts ihres Amtes ent¬
hoben worden Der Erzpriester von Pontelgro ist ebenfalls
deswegen aus der KriegSzone verwiesen worden. Der Pfarre»
van Manna wurde wegen SpionageverdachtS verhaftet.

Giolitti der Hellseher.
Ein opferreicher Krieg.

Genf, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Die viel besprochene Rede
Giolittis ans dem Provinzirülandtag in Cuneo war nur :a
ihrem letzten Satz politisch und patriotisch be¬
merkenswert,  in dem Giolrtti sagte, daß der Krieg
schwierige und unerhörte Opfer  effordern werde
und daß fein Ergebnis auch die innere Politik Italiens aus
lange Zeil beeinflussen werde; die edle Haltung des italieni¬
schen Volkes zeige, daß man siegen müsse, koste es, was es
wolle. Giolitti vermied in der Rede jedes Wort , das lebhafte
Erörterungen Hervorrufen mühte . — Das am Schluß des
Landtags vorgeschlagene Telegramm an Sälandra kam, wie
der „Eorriene della Sera " meldet, nicht zustande.

Beängstigende Ungewltzheit über Sen Erfolg
Ser Kriegsanleihe.

Genf, 7. Juli . (Ktr . Bln .) Aus Rom wird gemeldet:
Die Zeichnungen aus die italienische Kriegsanleihe
machten in den beiden efften Tagen gute Fortschritte . Wahr¬
scheinlich dürfte ein Gesamtbetrag von etwas über dreiwenden. — Aucb Luzzatti er-

Vom Schauplatz
der Kriegsgefangenenarbeit.

Bilder aus dem ostfriesischenMoor.
Von Karl Onno Eisenbart.
DerMoorkolonist.

Aufmerksame Reifende, die im Mai oder Juni die nord¬
westliche Ecke unseres Vaterlandes zu durchstreifen Gelegen¬
heit hatten , werden nicht selten die merkwürdige Erscheinung
beobachtet haben, daß ein seiner, blaugrauer Rauch in ttägcc
Bewegung über das flache Land dahinschwimmt, Dorf und
Stadt in dunstige Schleier einhüllt und mit seinen Schwaden
die Rasen von Mensch und Tier in höchst unliebsamer Weise
belästigt . Das ist der Gruß , den der arme ostfricsische Moor
kolonist alljährlich durch seinen dienstbaren Boten , den Wind,
ins Land hinaussendet , weit über die sandige Geest hinweg
bis zu den in üppigem Wohlstand lebenden Bauern der
fetten gesegneten Marschen. Und es ist nicht ausgeschlossen,
daß auf diese Weise auch den jüngst zu Kultivierungsarbci-
ten in das Wiesmoor bei Aurich geschickten französischer-
Kriegsgefangenen die erste Bekanntschaft mit ihrer neuen
Wirkungsstätte durch die Geruchsnerven vermittelt wurde.
Wer dem Uffprung dieser Rauchbelästigung nachgeht, findet
sich bald am Rande des ostfriesischen Hochmoores vor dem
dumpfen und niedrigen Lehmkasten eines armen Moor-
bauern wieder, der, inmitten beizenden Qualmes stehend,
aus eiserner Kelle, der sogenanitten „Brannelpanne ", auf
ein Stück „wilden" Moorlandes „Feuer auswirft ." Mit

hefttgem Geknister kriechen dunkelrote Flammen über die von
einem Graben umzogene Fläche und lassen eine dichte Schicht
schöner weißer Asche hinter sich. Das dauert oft mehrere
Tage, bis sie sich satt gefressen haben und sich zum Sterben
anschicken. Dann kommt der Bauer behutsam herbei und
senkt Buchweizensamen in das weiße Aschentuch. Schon nach
3 Monaten ist die Saat erntereif und liefert dem Siedler
das tägliche Brot Freilich, die im allgemeinen nur spärlichen
Erträge aus solcherlei primitiver Urbarmachung haben von
jeher irgendwelchen Wohlstand unter den kleinen Moorkolo-
nisten nicht aufkommen lassen. Sie stellen auch keine An¬
sprüche an das Dasein . Ihr bißchen Torf stechen sie sich selber,
und im übrigen verheißen nur das Besenbinden aus Heide¬
strauch oder das Flechten von Binsenmatten diesen armen
Teufeln von Moorbauern eine karge Erwerbsmöglichkeit. In
früheren Zeiten war ihnen wenigstens noch das „Auf-
streckungSrecht" zuerkannt , das heißt, sie hatten die Befugnis,
einen der Breite ihres Anwesens entsprechenden Moor¬
streifen der Tiefe nach in das unbenutzt daliegende Hoch¬
moor hinein ohne jede Grenzbestimmung für ihre Zwecke
auSzubeuten . Um die Mitte des 18. Jahrhunderts aber wur¬
den die Hochmoore zum größten Teile fiskalisches Eigentum,
und damit fand auch die erwähnte Gerechtsame ihr Ende.

Das Hochmoor.
Bei aller Ärmlichkeit der kleinen Kolonisten muten doch

diese meist auf der Scheide zwischen Geest und Moor liegen¬
den Anwesen nicht ganz so trostlos an, wie das noch in voll¬
kommenem Urzustand sich ausbreitende und in seiner unge
heuren Ode geradezu erdrückend wirkende eigentliche Hoch¬

moor. Erfteut sich dort das Auge wenigstens hin und
«wieder an einem blühenden, süßduftenden Buchweizenfeld,
so scheint es, als hätte hier der Begriff des Lebens so gut
wie ganz seine Geltung verloren . Hermann Allmers hat die
überaus eigcnarttge landschaftliche Stimmung des Hoch¬
moores sehr glücklich in die treffenden Worte gefaßt : „Im
Moor findet die tiefste Melancholie ihren Ausdruck, welchen
der köstlichste Frühlingsmorgen und der sonnigblauste
Sommertag nicht ganz verscheuchen können. Alles hettere
Grün ist verschwunden, nichts zu erblicken als ödes, schwarz-
braunes Land von unheimlichem, verbranntem Aussehen, be¬
grenzt von einer ernsten, tiefblauen Ferne . Da und dort
wallt eine graue Rauchmasse sttll zum Himmel , so daß mar«
sich oft in einer vulkanischen Gegend glauben könnte, und
ringsum herrscht eine Stille , ein Todesschweigen, welche das
Herz mit Grauen erfüllen ."

Trotz dieser nicht sehr einladenden Beschreibung sÄllt«
doch der nach Ostfriesland kommende rüstige Wanderer sich
niemals des großartig -düsteren Eindruckes eines Streiff

I zugcs durch eine Strecke Hochmoores entziehen.
Zwar ist so ein Marsch einigermaßen beschwerlich und

nicht immer ganz ohne Gefahr . Vertrauen wir uns in¬
des einem ortskundigen Führer an, und betteten wir ohne
Bange das sich anscheinend bis ins Unendliche vor uns auS-
breitende dunkelbraune Gebiet des Schweigens!

„Na, denn good'n Dag mit ' nanner ! Un kamen S ' good
hen!" — dieser treuherzige Abschiedsgruß unseres wackeren
Kleinkolonisten klingt uns noch in den Ohren , da wir schon
eine ganze Sttecke fürbaß gewandert sind. Wir blicken uns



Nr. S1«._ Mittwoch, V. Juli ISIS».
läßt in den Blättern einen verzweifelten Aufruf
zur Zeichnung der Anleihe mit Androhung von Zwangsmatz,
nachmen bei einem ungünstigen Ergebnis . Der Eindruck der
großen Angst vor dem endgültigen Ergebnis steigert sich. In¬
zwischen überwiesen italienische Notenbanken auf Befehl de:
Regierung dem Staatsschatz weitere 200 Millionen Vorschutz.

Barzilai als rrabinetsmitglied?
V,'. 1 . 8 . Bern , 6. Juli . (Nichtamtlich. Schtoeizer Depe-

schen-Agent.j „Popolo d'JMlis " meldet aus Rom : Minister¬
präsident Salandra  hat :n den letzten Tagen dem in
Triest  geborenen Abgeordneten Barzilai angoboten, als
Minister ohne Portefeuille  in dos Kabinett einzu»
treten , zwar nicht als Vertreter der äußersten Linken, sondern
als Vertreter der Terra irredcnta.  Barzilai werde
Wahrscheinlich annchmeu.

Zahlreiche italienische verwundete.
Beschlagnahme des „Corriere della Sera ".

De . Essen, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Dem
«Essener Generalcmz." wird aus Lugano berichtet' Der Mai¬
länder „Corriere della Sera " wurde beschlagnahmt,
weil er die Ankunft von 23 überfüllten Berwun-
detenzüge  vom Kriegsschauplatz in Mailand in den letzten
Tagen gemeldet hat.
Ein deutsches Benzinlager für Unterseeboote?

Le . Lugano, 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
„Eiornale d'Jtalia " zufolge wurde in Santa Severa bei
Civita Vrcchia ein grosses Benzindepot für deut¬
sche Unterseeboote  entdeckt.

*

Das Satqrspiel in Albanien.
Der Drindistrikt durch Montenegro besetzt.

Sr . Genf, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mu .) Dre
montenegrinischen Truppen haben außer Skutari auch den
ganzen Drindistrikt  besetzt. Die Albanesen legten bei
ihrer Ankunft die Waffen nieder.

»r . Scheveningen, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In der albanischen Frage schlossen sich bisher nur Frankreich
und England dem italienischen Protest gegen Serbien und
Montenegro cm, wogegen Rußland seine Mitwirkung ver¬
weigert . _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Strenges Vorgehen gegen deutschfeindliche
Umtriebe in Belgien.

W. T- B . Brüssel, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der Gene-
ralgouverneur hat eine Verordnung erlassen, nach welcher mit
Gefängnis bis zu einem Jahr Lehrpersonen , Schul¬
leiter und Schulinspektoren  bestraft werden die
während der Besatzungsdaucr im Unterricht  oder bei
sonstigen Veranstaltungen der Schule deutschfeindliche
Umtriebe  oder Kundgebungen  dutden , fördern , der-
anlassen oder veranstalten . Die deutschen Behörden sind be¬
fugt, zur Verhinderung derartiger Manifestationen die Schul-
räume zu betteten und den Unterricht zu überwachen.
Nach der Verordnung werden auch jene bestraft , welche die
Überwachungsmaßnahmen, Ermittlungen und Untersuchungen
erschweren oder verhindern . Die zuständigen Gerichte für
derartige Übertretungen sind die Militärgerichte.

Oer Weltkrieg im Juni 1913.
Von General der Infanterie z. D . v. Blume.

Berlin , 2. Juli.
IV . (Fortsetzung.) *)

An den Dardanellen  ist die Lage im Juni
unverändert  geblieben . Die 60000 bis 80000
Mann starke Truppemnacht , die die Franzosen und
Engländer am 27. und 28. April an der Südspitze der
Halbinsel Gallipoli gelandet hatten , nachdem die Ver-
suche ihrer Flotte , die Dardanellen zu durchbrechen, am
18. März unter schwersten Verlusten endgültig ge¬
scheitert waren , lagern noch heute unter dem Schutze der
von ihnen errichteten Schanzwerke nahe an ihren beiden
Ausschiffungspunkten bei Ari Burnu und Sedd -ül-
Bahr , vom Meeresstrande bei ersterem Orte nur 800
Meter , bei letzterem 2(4 Kilometer entfernt , aus Schutz-
weite einer stark befestigten, nicht zu umgehenden Stel¬
lung gegenüber, in der ihnen eine überlegene
türkische Armee den Weiterweg versperrt . In ihren
Befestigungswerken und Lagern dem Feuer der seind-

*) Vergleiche Nr. 302, S04 und 308 des «Wiesbadener
Taqblatis ".

Um, die Moorhütte ist verschwunden. Und nun fühlen wil
plötzlich die grenzenlose Einsamkeit dieser weiten stille:
Ebene wie ein gegenständliches Etwas von allen Seiten au
uns heranschleichen. Von dieser überwältigenden Empfin¬
dung gebannt , bleiben wir einen Augenblick stehen: kein
Baum , kein frischgrüner Strauch , soweit das Auge schweift.
Nichts und immer wieder nichts als die weite geheimnisvolle
und schweigende Fläche. Nirgends wie inmitten dieser Ein¬
öde erlebt man so unmittelbar und eindringlich jenes
tausendjährige immerwährende Sterben und Vergehen, dem
das Moor seine Entstehung verdankt. Ein einziges großes
Grab unter einem trügerischen moosigen Teppich, auf dem
wir dahinschreiten. Jeder unserer Tritte erzeugt einen
kurzen dumpfen Ton , als wäre die Erde unter uns gehöhlt
Bisweilen scheint der Boden zu schwanken, wir müssen vor¬
sichtig eine sumpfige Stelle umgehen oder einen klaffender:
Spalt überspringen , der Einblick gewährt ins schwarze, uner
gründliche Jrmere des Moores und jene wie schauerlich:
Märchen anzuhörenden Erzählungen von verirrten Wan¬
derern begreiflich werden lässt, die nächtlicherweile im Moor
stecken blieben und allmählich von ihm verschlungen
wurden_ Wir gehen weiter und lassen uns von unserem
liebenswürdigen Führer über die bedeuffamen Altersfundc
berichten, die man vielfach im Moor gemacht hat . Grab¬
stätten auS vorchristlicher Zeit wurden aufgedeckt, uralte,
tausendjährige Münzen gefunden. Ja , sogar guterhaltene,
von den Römern angelegte Stratzenzüge brachte der Spaten
des Torfgräbers gelegentlich wieder ans Tageslicht.

Also in anregender Unterhaltung begriffen , werden wir
psötzlich von einer aufgescheuchten Sumpscule , dem einzigen

_ Wiesbadener TagblaN»_
lichen Artillerie , auch hem der schweren Batterien des
anatolischen Ufers, ausgesetzt, für ihren Unterhalt unö
Verkehr mit der Autzenwelt lediglich auf ihre Schiffe
angewiesen, befinden sie sich tu äußerst schwie¬
riger  Lage . Alle fortgesetzten Versuche, sich aus ihr
durch Vertreibung der Türken vor ihrer Front zu be¬
freien, um dann die Dardanellcnforts int Rücken an-
greifen zu rönnen, sind an der sesttingsartigen , mit
größter Tapferkeit verteidigten türkischen Stellung
unter schweren Verlusten gescheitert. Sie werden auch
fernerhin erfolglos bleiben. Alleridings haben auch die
Türken  bisher ihre Angreifer nicht ins Meer oder
auf die Schiffe zurückzriwerfen vermocht. Zlber w i e
lange  werden die Engländer und Franzosen sich in
ihrer Lage noch zu behaupten vermögen? Zumal , da
sie seit Ende Mai auf die Unterstützung ihrer Flotte
bei Tage fast ganz verzichten müssen, weil sowohl die
Kriegsschiffe als auch die Transportschiffe sich bei sich-
tigent Wetter aus Besorgnis vor den bei den Darda¬
nellen eingetroffenen deutschen Untersee¬
booten,  nach Torpedierung mehrerer von ihnen,
kaum noch zu nähern wagen. Die dadurch geschaffene
Lage hat vor kurzem eine französische Zeitung unbe¬
wußt in das Licht der Komik gestellt, indem sie be¬
richtete, die Franzosen und Engländer hätten beschlossen,
die Dardanellen , zu deren Öffnung  sie doch entsandt
waren , durch Versenkung von Schiffen zu
sperren,  um sich vor den Unterseebooten zu schützen.

Aber richtig sind gewiß die Nachrichten, die besagen,
daß die uns feindlichen Mächte das Äußerste aufbieten,
um wenigstens einen oder den anderen der Balkan-
staaten  zu bewegen, daß er ihnen an den Dardanellen
die Kastanien aus dem Feuer zu holen suche. Nachdem
jene Mächte jedoch mit den Bemühungen bisher kein
Glück gehabt haben, schwindet  die Aussicht darauf
in demselben Maße wie die Wahrscheinlichkeit, daß sie
nach beendetem Kriege im Besitz der Macht sein werden,
ihre jetzigen freigebigen Versprechungen  zu er¬
füllen. So wird wohl das Verhängnis  an den
Dardanellen unaufhaltsam in der bisherigen
Richtung fortschreiten. Selbst eine Teilnahme
Italiens  an dem Abenteuer, deren Beabsichtigung
jedoch von dorther in Abrede gestellt wird , vermöchte
daran schwerlich etwas zu ändern.

Was im übrigen den am 23. Mail d. I . erfolgten
Eintritt der letztgsdachten Macht in den Weltkrieg 'be¬
trifft , so haben die dort veröffentlichten meteoro¬
logisch  gefärbten Kriegsberichte bisher noch nichts
irgendwie Belangreiches  zu melden gehabt.
Dies fällt um fo mehr auf , als Italien reichlichZeit
zur Vorbereitung auf den Krieg gehabt und auch hier¬
für benutzt hat , auch den ihm am geeignetsten Zeitpunkt
für die Kriegserklärung wählen konnte. Durch den
Kriegszweck auf Angriffsverfahren  ange¬
wiesen, haben die Italiener , statt die Zeit , in der die
Heere der Gegner >größtenteils in der Ferne in An¬
spruch genommen waren , zu schneller Überwindung der
starken Hindernisse am Jsonzo sowie an den Grenzen
von Kärnten und Tirol zu benutzen, einen ganzen
Monat mit vorsichtigem Tasten und Scharmützeln ver¬
loren. Erst vom 30. Juni wird ein größerer , mit
mehreren Divisionen von ihnen am rechten Jsonzoufer
unternommener Angriff gemeldet. Der Hauptangriff
richtete sich gegen die Stellungen des Gegners am
Rande des Plateaus von Doberdo. Sie drangen an
zwei Stellen in die Gräben der Österreicher ein, ein
Gegenangriff warf sie jedoch in das Tal zurück. Die
Österreicher blieben im festen Besitz aller ihrer Stel¬
lungen.

Bei den neuen Bundesgenossen  der Italie¬
ner macht sich eine Mißstimmung  über deren
zögerndes Verhalten bemerkbar, besonders in Frank¬
reich, wo von Hause aus das Bewußtsein vorgeherrscht
zu haben scheint, daß der Eintritt Italiens in den
Krieg ausschließlich zu selbstsüchtigen  Zwecken
erfolgt sei, und den B u n d e s g e n o s s e n mehr Pflich-
ten auferlege , als sie entlaste. Die Gründe für die ge-
ringe bisherige Tatkraft der Italiener sind jedoch noch
zu wenig aufgeklärt , um ein sicheres Urteil zu gestatten.

(Schluß folgt.)

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T .-B. Konstantinopel, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Hauptquartiers . Auf der Kaukasusfront

Lebewesen, das wir mif der Wanderung angetroffen , aus
nauer Vorzeit wieder in dre Gegenwart zurückgeführt und
sehen uns zu unserem Erstaunen mitten im Hochmoor einet
tesigen Wasserfläche gegenüber. Das ist euer der oft viele

Kilometer weit sich hinziehenden geheimnist 'llen Moorseen,
deren schwarze Wellen in ewig sich gleichbleibenden einförmi¬
gem Gemurmel am Ufer verquirlen . Der unvermutete An»
blick eines solchen „Meeres " gehört zu den eigenartigsten
Erlebnissen, die dem Moorwanderer begegnen. Aber eine
noch merkwürdigere Überraschung bleibt uns Vorbehalten.

Die Fehne.

Wie die Wigwams eines mächtigen (Jndianerdorfes
tauchen allmählich vor unseren Augen unzählige hochgewölbte
schwarz-braune Gebilde auf , die sich bei näherem Zusehen als
kunstvoll geschichtete Torfhaufen zu erkennen geben und uns
bedeuten, dass wir nach mühsamem Wandern nunmehr von
der Pforte einer ostfriesischen Fehn -Anlage stehen, des Schau¬
platzes bewunderungswürdiger Erlebnisse hartnäckigster Kul¬
tivierungsarbeit . Wie abgeschnitten ist urplötzlich das Hoch»
lücorgebiet, und zu unseren Fühen liegt das liebliche Bild
einer reichen, blühenden Landschaft! Ein breiter Kanal zieht
sich in schnurgerader Linie weit durch das Gelände . Lustig
bewimpelte schwerfällige Schiffe gleiten auf seinem Wasser¬
spiegel dahin oder schaukeln sich verschlafen an ihren Liege¬
plätzen vor den zu beiden Ufern errichteten kleinen Häuschen
mit den wohlgepflegten hübschen Gärten davor. Steigen wir
von dem hochgelegenen, glatt abgestochenen Rande des
Moores hinab in die gesegneten Gefllde, und wir befinden

Mbend-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite S* ,
fuhr auf beut rechteu Flügel unserer Kavallerie nach ernst«
haftem Kampfe fort, die feindliche Kavallerie gegen Osten
znrückzuwerfen. Wir machten in dem Kampfe von vorgestern
einzelne Gefangene und gewannen Beute.

Ans der Da r d a n e l l e n f r o n t ist die Lage im allge«
meinen unverändert . Die gewohnten Graben«
kämpfe  dauern zwar besonders heftig auf unserem rechten
Flügel bei Sedd - ül - Bahr  fort . Alle diese Kämpfe sind
aber für uns günstig.  Unsere anatolischen Sötte ne»
haben zahlreiche Explosionen und Brände  in dem
feindlichen Lager bei Sedd-ül-Bahr hervorgerufen . Unser»
Flieger warfen zweimal mit Erfolg Bomben auf die feind¬
lichen Truppen . Bor Ari - Burnu  bombardierte ei»
feindlicher Monitor , der sich sichtlich hinter einem Lazarett¬
schiff verbarg, unsere Landstellungen.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Zreiherr von Wangenheim geht auf Urlaub!
Fürst Kohenlohe-Langeuburg als Vertreter.

8. Berlin . 7. Juli . (Eig. Meldung. Ktr . Bln .) De«
deutsche Botschafter in Konstantinopel, Frhr . v. Wang en«
heim,  der schon fett Jahren herzleidend  ist , ist unter
der schweren Arbeit der letzten Wochen und Monate an seinem
alten Leiden aufs neue erkrankt und muh einen längeren
Urlaub  erbitten . Es handelt sich indessen, wie cmsdrück-
lich fcstgestellt sei, keineswegs um eine sogenannte diploma-
tische Krankheit. Der Botschafter wird zunächst auf 6 Wochen
nach Nauheim  gehen , und der Arzt hofft, daß dort die er¬
wartete Besserung eintritt , die dem Botschafter die baldige
Rückkehr nach dem Bosporus gestatten wird. Um aber von
vornherein auch den Verdächtigungen  unserer Gegner,
als sei eine Trübung der Beziehungen zwi,chen Deutschland
und der Pforte eingetreten , zu begegnen, ist als Sachwalter
für den auf Urlaub gegangenen Botschafter kein Geringerer
als der frühere Regent von Koburg-Gotha , Fürst von
Hohenlohe - Langenburg,  in Aussicht genommen.
Der Fürst ist bekanntlich der Schwager des Königs v o n
Rumänien  und ein Verwandter des Königs von Bulgarien,

Falsche Gerüchte vom Tode des Sultans.
8 . Berlin , 7. Juli . (Eig. Meldung . Ktr . Bln .) DaS

Koperrhagener Blatt „Politiken " verbreitet die Nachricht, in
London und Paris seien Gerüchte vom Tode des
Sultans  verbreitet . Wie wir mitteilen können, ist hter
nicht das geringste davon bekannt, im Gegenteil hat sich der
Sultan von seiner schweren Erkrankung und der infolgedessen
dorgenommenen Operation über alles ErwariLn rasch er Holk.

Zur Torpedierung der „Tarthage ".
W. T .-B. Marseille, 6. Juli . (Nichtamtlich. Agence Howas.)

Die TorvcoieruNlgder „Carthage"  durch ein deutsches Un¬
terseeboot hat am Montagabend hier rare lebhafte Er¬
regung  herdorgermfen. Das Schiff gehörte der Mittel-
meer flo tte  der Compagnie Transatlantiqwe cm und war
uour Stau für dre Fertschafftmg von Truppen  und Mate¬
rial für das Expeditionskorps im Osten  requiriert
worden. Em Postdampfer hat am 24. Juni Marseille mit
einer bedeutenden Ladung verlassen. Die Besatzung bestand
aus 96 Mann.

Das türkische Bärenfell.
Die verblendeten Ansprüche der Russen.

Berlin , 7. Juli . (Ktr. Bln .) Unter der Überschrift
„Das türkische Bärenfell " heißt es in der „Voff. Ztg ." auS
Lugano:  Der Vertreter des „Secolo", M a g r i n i, berich-
tet , daß man in Petersburg nur an die Dardanellen denke.
Der „Rjetsch" bringe einen Artikel, den der Kadettenführer
Miljukow verfatzt habe und in dem es heißt , niemals werde
Rußland emer Neutralisierung der Meerengen
zustimmen. Konstantinopel und die Meerengen müßten rn
unbeschränktem  Besitz Rußlands sein. Jedenfalls
müsse Rußland auch die Inselgruppe  der Dardanellen
bekommen und alles Land östlich bis zur Linie Enos-
Midia,  in Kleinasien bis zur Linie von der Mündung des
S a ka r i a bis zur Insel Lesbos. B r u s s a müsse russisch
werden. Weiter teilt Magrini mit , daß die Russen berettS
800 000 Mann in Sebastopol und Nikolajew  bereit,
stehen hätten , die bei dem Bosporus landen sollten.

Eine erneute Beschießung des deuffchen Konsulats
in Alexandrcttc durch ein französisches Kriegsschiff.

W. T .-B - Konstantinopel, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Der
französische Panzerkreuzer „Jeanne d'Are", der gestern itt
den Hafen von Alexandrette  einfuhr , sandte durch
einen jungen Schiffer, den er an der syrischen Küste gefangen
hatte , einen Brief an den Vizegouverneur mit der Aufforde-
rung . die Flagge des deutschen Konsulates  nreder-
zuholen. Nachdem die Behörden sich weigerten , bombar«
feierte der Kreuzer das Konsulat , indem er 18 Granaten ab¬
feuerte . Das Fahnentuch wurde unversehrt in Sicherheit

uns inmitten des lebendigen Getriebes eines fleißigen Fehn-
dcrfes. Wir schreiten am Kanal entlang und schauen ver¬
wundert auf die Torfschiffe, die schwer beladen mit dev
„Steinkohle der norddeutschen Ebene" ihre Reise zu den
Städtern antreten . Wir sehen jenseits des schwarzragenden
Moorrandes üppige Wiesen mit blökenden Kühen sich aus«
dehnen. Das Korn steht hoch und prächtig auf wohlgepflegten
Äckern, industrielle Betriebe aller Art singen der werktätigen
Arbeit ihr lärmendes Loblied, und das Kirchlein mit dem
flinken Glöckchen, wie die Schule, sprechen uns als Zeugen
edlen Gemeinsinns an. Setzen wir uns endlich ermüdet unter
dem schattigen Lindendach vor dem Wirtshause zum Genüsse
einer Taffe Tee, dieses ostfriesischen Nationalgetränkes,
nieder , so will es nicht rn unser Hirn , daß an Stelle dieser
blühenden Fehnkolonie noch vor wenigen Jahrzehnten eben
dieselbe trostlose Öde geherrscht haben soll, wie wir sie dort
oben verlassen haben. Allerdings : in hartem Kampfe wurde
das , was heute ist, dem finstern Urlande abgetrotzt, und
mancher saure Tropfen düngte den Grund , ehe auf ihm das
neue Leben zu sprießen begann. Ehrsame deutsche Männer
und Frauen haben diese stolze Arbeit vollbracht, und sie hat
sie nicht geschändet. Und wenn deshalb in dieser Zeit des
Ernstes und der Größe französische Kriegsgefangene ans
„Vergeltungsrücksichten", als eine Art Kuüurpiomere in
Deutschlands Diensten ins Hochmoor gesandt werden, st»
sollten sie, anstatt zu ergrimmen , froh darüber sein, dt«
Schändlichkeiten ihrer Volksgenossen an wehrlosen Deutschen
auf so würdige Weise sühnen zu dürfen. Mögen  sie stch tche
ihnen auferlegte Fronarbeft zur Ehre anrechrrenl
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gebracht. Der Mast blieb  aufgepflanzt . Der „Jeanne
d'Arc" entfernte sich hierauf . Es ist dies nun das zweite
Mal , daß ein solcher Versuch unternommen worden ist.

Die Neutralen.
Bulgarien vor der endgültigen Entscheidung?

Wien, 7. Juli . (Ktr . Mn .) Die Bukarest» „Dimineata
meldet aus Sofia , der dortige „Mir " schreibe in einer seiner
letzten Nummern : In Bulgarien wird die Ansicht immer
allgemeiner,  daß Bulgariens Platz au der Seite der
Zentralmächte  sei . — Nach dem „Mir " wird die aller
neue st e Note der Entente  der bulgarischen Regie
rung spätestens am heutigen Mittwoch überreicht. Es wer¬
den dies die allerletzten  Vorschläge sein. Falls sie ab-,
gelehnt werden, wollen die Vertreter der Entente Bulgarien
dem o.n st r a ti v verlassen. Zu derselben 'Angelegenheir
meldet „Az Est", daß die in Sofia weilenden französischen
und englischen Journalisten in  einer vertraulichen Konferenz
ihre Abreise  beschlossen hätten , da Bulgarien sich end¬
gültig auf die Seite der Zentralmächte gestellt habe.

vier heikle Fragen.
Br . Kopenhagen , 7. Juli . (Gig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Aus Paris wird telegraphiert : Die bulgarische Regierung
überreichte den Gesandten der Ententemächte ihre Gegen
Vorschläge  auf deren Angebot In der Note fragt Bul¬
garien u. a., welchen Ersatz die Mächte Serbien  für
Mazedonien geboten hätten , das an Bulgarien fallen solle,
welche Garantie  Serbien geben werde, für die Erfüllung
seines Versprechens und welche Kompensationen
Griechenland  für die Abtretung Kavallas an Bulgarien
versprochen seien. Schließlich werde angefragt , nach welchen
Grundsätzen  die Mächte bei ihrer Aufteilung der in
diesem Kriege eroberten Gebiete Vorgehen würden.

Neue schwedische Klagen über die englische Willkür¬
herrschaft zur See.

W. T.-B. Stockholm, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die
ententefreundlicheu „DazLus Nyheter" veröffentlichen eine
Reche Klagen schwedisch» Importeure qogen die Willkürlich
keif, mit der England Fruchten beschlagnahmt. Der Jnrport
Verde täglich schwerer.  Der schwedische Handel stehe bald
vor der Aussicht, alle Wege abgesperrt zu finden. Nachdem
die Bauinwollfribrikanten die Initiative ergriffen , wollen nun
auch die Importeure von Kaffee, Futtermitteln und Getreide
gemeinsam beraten und ihre Wünsche der Regierung zur Be¬
rücksichtigung bei Verhandlungen mitteilen . In hiesigen Han¬
delskrisen verlautet , drß von englischer Seite die große Firma
Bunge und Born in Buenos Aires ersucht worden ist, Getreide
oder Futtermittel nach Schweden nicht zu offerieren . An-
gescht-k- der in Schweden herrschenden Dürre ist aber der un¬
gestörte Getrerdermport von großer Wichtigkeit für das Lind.

Verlorene Liebesmüh '.
Die zurückgesandten russischen Agitationsbroschüren.
Stockholm, 7. Juli . (Ktr. Bln.) Die von einem In¬

genieur geschriebene r u s s i sche A g i t a t >on s b r o s chü r e,
dre bereits dem schwedischen Offizierkorps unentgeltlich zu¬
gestellt worden war , wurde setzt auch unter dte Zollbeamten
rn Stockholm verteilt . Die Exemplare sind indes u n a u f -
geschnitten  sämtlich an die hiesige russische Gesandtschaft
zue weiterer Beförderung zurückgesandt  worden.

Der Unfall Alfonso Costas.
W.  T .-B. Paris , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus Lissabon: Die Untersuchung des bei einem Stra-
ßenbahnun,glück verletzten ehemaligen Ministerpräsidenten
Alfonso Eosta  hat einen Schädelbruch  ergeben . Sein
Zustand ist -ernst. Der operative Eingriff mußte aufgeschobenwerden.

Morgan außer Gefahr!
W. T.-B . New York. 7. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)

Morgan  befindet sich außer Gefahr:
Ein S ^ bstmordvcrsuck, des Attentäters.

W. T . B. New ä)orf, 7. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Gestern kurz vor Mitternacht machte Holt, der den Anschlag
aus Morgan verübte, einen Selbstmordversuch,  indem
er sich die linke Schlagader zu öffnen versuchte.

Der Attentäter ein Friedensfanatiker.
Frankfurt a. M., 7. Juli . Die „Franks . Ztg." erfährt

durch Radiotelegramm aus New Dock, daß der Attentäter
Holt,  der Morgan schwer verwundete und die Bombe in
die Senatsräume zu Washington legte, ein extremer Frw-
densschwärmer sei, der die Aufmerksamkeit der Amerikaner
auf die Sündhaftigkeit der Waffenausfuhr lenken und den
allgemeinen Frieden herbeizuführen bezweckte. Die Presse
hält ihn für irrsinnig,  indessen betonen einige Blätter,
die deutsche Propaganda hier habe Holt den Kopf verdreht;
die Grundursache sei aber der Krieg, welcher sogenannte
„E rank  s " dutzendweise a-ufiveten läßt . Beispielsweise wur-
den gestern zwei Personen wegen Drohbriefen  an Wilson
verhaftet , auch Graf Bern stör ff  erhält Hunderte.

Bedauerliche Treibereien.
Es fängt schon wieder an, oder vielmehr es ist noch schlinr-

!mer als vorher ! Abermals bekomrnen wir Warnungen
Var den Folgen zu Höven, denen wir uns aussetzen würden,
wenn die bekannten Fordeimngen der Vereinigten
Staaten  keine angemessene Beachtung fänden. In düster¬
sten Farben malt der Admiral z. D. T r u p p el , der ehemalige
Gouverneur -von Kiautschau, im „Tag " die drohende Gefahr
einer amerikanischen Kriegserklärung , und selbst der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen durch die Union erscheint ihm
bereits als ein schwer zu ertragendes Unglück. Wir sollen, so
empfiehlt der Verfasser, in ein Kompromiß mit den Ansprüchen
des Herrn Wilson  e -nwilligen, und er fragt , öb wir denn
England  nach menschlich» Voraussicht mit Lern Untersec-
bootskricg auf die Knie zwingen könnten. Da Admiral
Truppck diese Frage nur stellt, um sie zu verneinen , so findet
er leicht den Übergang zu dem persönlichen Wunsche, wir
möchten diesen Unterseebootskrieg „ausgeben bezw. modifizie¬
ren zugunsten der (verbess-e-ien) Neutralität od-er Freundschaft
Amerikas " Man muß sagen, das ist ein st ar ke § ,S t ü ck.
Die vielberufenen Auslassungen des Herrn Eugen Z i :n m c r-
männ  i -m „Berliner Lok.-Anz." und die .in derselben Rich-
tumg sich bewegenden Vorschläge in d-er „Neuen gesellschaft¬
lichen Korresvondeuz" werden durch den Artikel des Admirals
Krüppel weit über troffen.  Wir haben angesichts solcher

Empfehlungen einer Polit :!, von der wir nichts wissen
ivo l l e n und nichts wissen dürfen,  nur die eine,
allerdings wi-chti-ge Frage : Wer steht dahinter?  Denn
wenn es sich einzi-g um private  Auslassungen handelte,
müßte man sie zwar bedauern , köiilite aber über sie hinweg-
gehen. Möglich bleibt es ja , daß ein merkwürdiger Zufall
het Personen , unabhängig voneinander , wirklich -ans densel¬
ben, e n t s ch jeden -a b z u -w e i s e n d e n Gedanken gebricht
bat. Man kann es jedoch den Zweiflern nicht verargen , die
solche Möglichkeit als unwahrscheinlich betrachten, und hinter
den erwähnten Warnungen und Düuhnungen einen oder meh¬
rere Einbläser  vermuten . Wir sind freilich Lberzeuyt da¬
von, daß keine verantwortliche  Stelle für diese merk¬
würdigen Ergüsse -einer durch nichts gerechtfertigten Za-ghrs-
tigkeit in Anspruch genommen werden kann; indessen gerade
weil  wrr diese Überzeugung hegen, würde es auch uns
wünschenswert  erscheinen — -das bemerkten wir schon
zu den Äußerungen der „Kreuzzeitung ", die in der heutigen
Morgen -Ausgabe mitgeteilt wurden —> wenn das mit einer
jedes Mißtrauen ausschlietzenden Deutlich¬
keit öffentlich bekundet  würde . Zwar daß die Ver¬
handlungen -mit den Vereinigten Staaten durch Artikel der ge¬
schilderten Art und Richtung in einem für uns ungünstigen
Sinne beeinflußt werden könnten, muß -als vollkommen aus¬
geschlossenb-ezei-chnet werden , -aber die üble Wirkung  einer
gewissen Beunruhigung , ja , Verwirrung  der öffent¬
lichen Meinung bei uns kann sich doch einstelleu. Es dar'
ruhl,g gesagt werden, daß die Besorgnis , die hinter diesen
Artikeln unverantwortliche , -darum aber nicht leicht zu neh¬
mende Treibereien argwöhnt , auch in politischen Kreisen um
sich greift . Wir stehen vor einer Unbegreiflichkeit.
Was ein Krieg mit Amerika auf sich hätte , weiß jeder, das
brauchte uns nicht erst mit zitternder Hand an die Wand ge-
mal : zu werden. Daß kein  vernünifiger Deutscher einen
Krieg mrt den Vereinigten Staaten wollen kann, ist selbstver-
'tändlich, aber ebenso selbstverständlich muß es sein, daß wir
die stär kite W a ffe,  die wir gegen England  haben,
uicht darum w e g l e g e n können,  weil jenseits des
Weltmeeres gewünfchi wird, daß es geschehen möge. Ent¬
weder müssen die Amerikaner einsehen,  daß wir in einer
Zwangslage sind, in der uns das angewandte Mittel unent-
uehrlich ist, oder wenn sie es nickt einsehen, so werden wir
das zwar bedauern , aber nicht zu ändern vermögen.
Weshalb wird uns angesichts dieses klaren Sachverhalts
rmmrc wieder die Warnung vor einem Zuviel zugerufen , da
von einem Zuviel dock»keine  Rede sein kann ? Wir tun un¬
sere Pfl ' cht und wollen , dabei verharren.  Das
auszusprecken wäre vollkommen unnötig , wenn wir nicht die
bekannten Unkenrufe zu hören bekämen. Die Annahme , daß
sie der Widerhall von Stimmungen an irgend eine: Regie¬
rungsstelle seien, lehnen wir wiederholt mit aller Bestimmt-
heit ab, ein beklagenswert störendes  Moment bleiben sie
aber trotzdem . Es ist ein arger Unfug,  dessen un¬
mutige Zeugen und auch Opfer wir sind, und' das Verlangen
ist gewiß ivohlbefugt, daß die Regierung endlich Einhalt
gebiete.  Die Mattel dazu besitzt sie ja.

Oie Höchstpreise für Petroleum.
Br . Berlin , 7. Juli . (Eig. Drahiberichi . Ktr . Bln .) Die

vom Bundesrat genehmigte Verordnung über die Höchst-
Preise für Petroleum  werden , wie die „Voss. Ztg." er¬
fährt , am 1 5. d. M. in Kraft treten . Danach dürfen bis aus
weiteres im Großhandel für 100 Kilogramm Petroleum nicht
mehr als 30 Mark gefordert, im Kleinhandel darf der Preis
in Zukunft 3 2 Pf . für das Liter  nicht übersteigen. Wird
das Petroleum ins Haus gebracht, so stellt sich der Höchst,
preis hierfür auf 34 Pf . Ausdrücklich betont die Verord¬
nung , daß für die Überlassung von Gefäßen und das Füller,
in Behältniffe eine Vergütung nicht berechnet werden darf
Nur wenn der Käufer nicht in bar bezahlt, hat der Verkäufe:
das Recht, 2 P r o z. Zinsen  zu erheben. In der Begrün¬
dung wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das Da¬
zwischentreten zahlreicher Händler , die nie den Petroleum-
Verkauf betrieben haben, hauptsächlich an der ungerecht¬
fertigten Preis st eigerung  schuld gewesen sei.

Deutsches Reich.
^ ^kik der Königin von Schweden an die Berliner

-st 'kden-.en. Die Königin von Schweden hat jetzt den Berliner
isindcniinnen und Studenten , die seinerzeit an dem zu ihren
Gyren vcranstailtcien Fackelz-ug ieilgcnommen haben, ihren
Dan . und Gruß durch den Studierenden Karl Kurtz den Vor¬
sitzenden des Ausschusses der Studentenschaft an der Berliner
Universilat , aussprechen lassen.

Der bayerische Ministerpräsident in Berlin . W. T.-B.
SUür . dien,  6 . Juli . (Nichtamtlich) Staatsminister Graf
Hertllna  hat sich gestern abend auf einige Tage nachBerlin begeben. '

* Der 70 Geburtstag eines preußischen Landtagsaöge.
ordneten. Sernen 70. Geburlöiag beging am Montag ein be-
.annics Mitglied der nationaltiberalen Partei Geheünrat
Haarmann,  der Vertreter des Wahlkreises Altena-Jiertahn.

5lu§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mehr als 14 Millionen Feldpostsendungen täglich J
Die Zahl der Feldpastsenoungen rst noch inmner ian

Steigen begriffen . Nach einer am 24. Juni vorgenommenen
Zahlung sind an diesem Tage aus Deutschland 8,5 Millionen
F-oldpostvries' erdvngcn nach dem Felde abgegangen. Davon
waren 5,0 portofreie Briese und Postkarten und 2,6 Millionen
nankierre Feldpostbriefe und F-eldpostpäckchen Da nach einer
Mitte Mai vorgeuommenen Ermittlung im Felde selbst 6,8
Millionen Feldposlbrieffendungen täglich aufgeliefert werden,
umfaßt der gesamte Feldpostbriefverkehr täg¬
lich 1 4,3 M i 111 o n e n Sendungen.

Bon den in der Heimat «ufgel-eferten Feldpostbriefen
müssen immer noch täglich  gegen 38000 S -endungen
von r>en Poüsammelstellen nach dem Aufgabeort zurückgeleitet
werden, west sie völlig mangelhaft adressiert  oder so
schlecht verpackt -sind, daß sie nickst ins Feld geschickt werden
können. Das Publikum wird von neuem ersucht, der richtigen
Adressierung und sachgemäßen Verpackung der Feldpostsen-
dungen die größte Sorgfalt zuzuwendcn.

— Ehrenurkunden . Im ersten Halbjahr 1915 truirden von
der Handelskammer Wiesbaden 126 Ehren¬
urkunden  für 25jährige Tätigkeit rn einem Betrieb ver¬
liehen. Daran waren beteiligt : im Kreise Wiesbaden-
Stadt:  Heijc Kellenmeister Jakob Kunz  bet der Firma
Kl-eit u. >!o. in Wiesbaden ; Herr Heinrich Wenche bei der
Wiesbadener Kronenbrauerei , A.-G.; Herr Heinrich Grasch
bei der Firma August Engel in Wiesbaden ; Herr Buchhalter
Adolf H o r z bei -der Wiesbadener Staniol - und Metallkapsel-
fwbrik A. Flach ,n Wiesbaden ; Herr Philipp Ackermann
bei der Löweuo-potheke von Dr . Hermann Kurz in Wiesbaden;
Herr Heinrich Henrich  bei der Akt.-Gef. der Gerresheim»
GlaSbütlenioerke vorm Ferd . Heye, Gerresheim , Filiallaiger
Wiesbaden -und Herr Karl Zimmer  bei der Fimna H. W-
Erkel, Kün-gl. Hoflieferant in Wiesbaden. Im Kreis Wies¬
baden - Land : Herr Wilhelm Uhr und Lackiererin Elise
H oh e n st -e i n bei der Firma Georg Pr-iff in Dotzheim; Herr
Jakob Huf (40 Jahre ) bei der Firma W. Gail Wrve. in Bieb¬
rich a. R-h, und Herr Karl S t o l l bei der Firma Kalle u. Co.,
A.-G., Biebrich a . Rh. Im R h e i n g a u kr e i s : die Herren
Peter Ising  er , Anton Hofmann,  Georg Hombach -,
illbert Freier,  Joseph U l g e s, Buchhalter Johann Moos,
sämtlich bei der Firma Rudolph Koepp u. Co. in Ostrich
i Rhg.; Herr Küfer Joseph Raimund M ü l le r bei der Firma
Friedrich Altenrirch in Lor-ch und die Heroen Prokurist Karl
«chne ' der  und Sckstosser Joseph Müller  bei der Chemi¬
schen Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Eo. in Winkel
r. Rhg.

— Ärbcitsjubilaum. Am 5. Juli waren es 40 Jahre, daß
Herr Mechaniker Emil Weber  ununtepbr -och-en in der Elek¬
trotechnischenUhrenfabrik von E. Th. Wagner  tätig ist.

— Kniser-Wilhelm-Sveiide deutscher Frauen. Das Cr»Ä-
nis der Wiesbadener Sammlung für diese Spende ist jetzt fest-
gestellt, es beläuft sich auf 21650 M. Als Ablieferungsta -g ist
bekanntlch der 1. August, der Jahrestag -der Dkobitimachung,
bestimmt

— Über den Ausfall des Schulunterrichts bei Siegen ist
eine Verfügung  der Königl. Regierung  an die Kreis-
kchullnspektn-ven ergangen . Darnach sicht nur letzteren zu,
darüber zu entscheiden, ob der Unterricht ausfallen soll oder
nicht, nicht aber den Schulleitern oder Lchrern . Gleichzeitig
betont aber auch die Verfiigung , daß nur in den seltensten
Fällen der Unterricht ausfallen möge, da infolge des L-chrer-
mangek? der Unterricht ohnehin sehr beschränkt worden sei.
Außerdem äußere sich wahre Vaterlandsliebe nicht in lauten
Feiern , sondern in treuer Pfisichterfüllung, und zu dich» Ein¬
sicht müsse schon das Schulkind kommen. „Ich bin der
Meinung ", bemerkt hierzu ein angesehener Schulmann , „daß
die Regierung hier wohl das Richtige getrchfen hat. Ebenso-
wenig wie Beamte und Arbeiter bei einer Sicg -esnachricht
cine,̂ fveieri Tag beanspruchen, ebensowenig ist ein solcher für
die Schule berechtigt. Natürlich ist eine SiegeIseier in der
Schule im Anschluß an den Unterricht V-oraussehung . selbst¬
verständlich auch bei jener Verfügung der Regierung,"

— Der Westerwald ists Sommerfrischengebict. Der Krieg
zwingt unsere Erholung Suchenden, in diesem Jahve im In¬
land zu bleiben. Das ,st gewiß kein Nachteil, weder für di«
Sommerrrißbl -er noch für unser deutsches Mittelgebirge . In
Deutschland gibt os ja genug Plätze, wo der Erholungsbedürf¬
tige fern von dsni Geräusch des Großsiadtlebens ungestört
seine Nerven erfrischen und kräftigen kann. Uns liegt am
nächsten der Westerwald.  Nicht hochragende Berge mit
weiten Aussichten und tiefe Täler , uns was sanft noch eine
Landschaft großartig macht, sind -es auf dem Westerwald, die
von eah : zu Jahr einen größeren Strom von Besuchern, an-
lrcken. - obwohl der Wester,w» auch landschaftlich, besonders
in ;einem südwestlichen Teil , den schönsten Gegenden Deutsch¬
lands sich getrost an die S .eite stellen kann —, sond» n es sind
intim » Reize: die köstliche, reine , klare, kräftige Lust, die herr¬
lichen Buchenwälder, mit denen das ©«binar, bis zur obersten
Stufe bed-eckt rsi, die lieblichen Täl » mit «saftigen Wiesen und
ooirw-idetcn Hängen , die Weiden, die riesigen, grünen samt-
nen Teppichen vergleichbar sind. So sagt der „Westerwald¬
führer , den d» gern jede Auskunft erteilende rührige
„Westerwildklub" (Sitz Mrrienberg ) herausgegeben hat.

— Endlich erwischt lvurde heute vo-rmitt -rg der Mensch, der
seit etwa einem Jahr fortgesetzt, bald hier, bald da in den
Häusern . austauchte und sich als Be-rmter des Wiesbadener
Elektrizitätswerkes  vorstellle . Hier suchte er die Be-
amteneigenschaft, die er sich selbst zirlegte, zu einem Puenp
zu benutzen, dort ivollte er Geld ec-beben ujlw. In der letzten
Zeit wurden dem Elektrizitätswerk allein einige zwanzig Fälle
gemeldet, in denen der Schivindler eine Rolle spielte. Als
heute morgen sein Erscheinen tu einem Hanf« der Biebricher
Straße gcm-eldet wurde , begaü sich ein Beamt » des W» ks
dorthin ; es gelang ihm auch den Mann der sich bereits seit¬
wärts in die Büsche geschlagen hatte , zu stellen. Er wurde in
einem Automobil zur Polizei gebracht, die ihn natürlich fest»hielt.

— Feuer brach heute mittag zwischen 12 und 1 Uhr in
cinem Rau-m des ChemischenLaboMtoriums Fresen-iuS in der
Kapellenstriiße aus . Die Feuerwehr hatte längere Zeit an der
Brandstelle zu tun.

— Tie Verlustliste Nr. 267 liegt in der Ta-gblattschalter.
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismirrckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält V a.
Verluste d» Jnfani » ie-Reg!ment» Nr . 87 und 88, des
Rsseroe-Jnfanterie -RegimentS Nr 68 und der LanÄwehr-Jn-
fanterie -Rsgimenter Nr. 80 und 57.

— Kleine Notizen. Die ns tagna chm ittag wurde einem
Wiesbadener Herrn im Strandbao  Schierstein eine silberne
Nlw gestohlen  Verdächtig sind zwei Jungens ,m Aber
von 12 bis 14 J -abren ^ Die Uhr hat die Nummer 305 203. VorAnkauf w'rd aewarni
vorbertchte über ttunft. Vorträge und verwandtes.

--- Kurhaus . Das Ab-onnemcnts !vnzert morgen Donncrs-
!gg ngchmiitaigs 4y2, Uhr . im Kurgar !in wird von dem Dtussk-
korvs des Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfanieric -Regiments
rtr . 80 unter Leitung des Kapellmeisters Haberland aus-geiuhri

* Das Sckreibersche Konservatorium lässt, auf vielfachen
Wumch. eine Wiederholung des mit so grossem Beifall au«ge-
nonimenen letzten Vortragsabends der Schüler aus Mittel¬
und Oberklassen folgen D̂er Slbcnd findet am Freitag abends
5 Uhr. wiederum im Thealer >'aal der Walhalla statt. De: un¬
verändert beibebaltenen Vortragsfolge ist nocy ein Klaviersoli
bergefugt Rondo in G-Dur von Be-ülmven, gespiclr von dem
erblindeten Klavierschüler ocs Direktors , Albrccht Lü» .
Duvves „Zehn Mädchen und kern Mann ", aufgeführt durch
die Theaterkasse, unter Leitung der Herzog!. Meiningenschen
Hckichauirrelerm Frl . Klara Krause und Frau Ella Mirn-inm
wird wiederum den Abend bLschliessew
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Krrs dem Landkreis Wiesbaden.
el- Hochheim. 6. Juli . Der vor einigen Wochen verstorbene

Geh. Konnnerzicnrat Aschrot! (Berlin ) , der hier geboren
wurde und seine Fugend verf 'bte. Hut seiner Heimatstadt
8690 M. zur Verwendung für die Armen vermocht.  Tie
städtischen Körperschaften nahmen . das Vermächtnis an . —
Allgemein wird geklagt über taL ÜbeeHand nehmen von wilden
.Kaninchen. Hamstern und Spähen . Die Stadtverordneten
beschlossen, mit allen geeigneten Mitteln gegen diese Schäd¬
linge  anzukämpfen . — Die diesjährige Witterung ist für
die Entwickelung der Trauben ganz vorzüglich, sie entwickeln
sich sehr gut  und geben zu den besten Hoffnungen Veran¬
lassung Die Weinstöcke  machen einen äußerst frischen,
gesunden Eindruck, trotzdem wird mit allen möglichen Flüssig¬
keiten fleißig gespritzt. um Schädlingen und Krankheiten vor-
zubcugen. _

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsdezirk Wiesbaden.

Konzessionsentziehung für eine französische Schule.
Br. Frankfurt a. SB, 6. Juli . (Eig. Draht bericht) Die

Schule von Jacques Dalcrcze  in Hellerau bei Dresden
batte in. Frankfurt a . M. eine Tochteranstalt eingerichtet. Ilm
7. April 1913 war dem Musiklehrer Gustav Güldenstem die
Genehmigung zur Errichtung und Leitung dieser Zweiganstatt
erteilt worden. Die Abteilung für Kirchen- und Schülwesen
der Königil. Regierung in Wiesbaden  hat jetzt diese Ge¬
nehmigung zurückgezogen.

— Höchst a. M., 6. Juli . Der Kreistag unseres Kreises
bewilligte für Kriegs-Famiticnunterstutzungen weitere (iOOOOO
Mark. Damit ist die Summe , welche der Kreis bis jetzt ins¬
gesamt für den genannten Zweck bewilligt strt. auf 2100 OOO
Mark gestiegen.

bs . Löhnberg (Qberlaynkreis ) , 6. Juli . Beim Stoben
in der Lahn ertrank  gestern abend der etwa 20jäbrige « ohn
Hermann des Maschinenbauers Wilhelm Zipp  hierselbst. An.
scheinend ist der junge Mann , der ein guter Schwimmer war,
ohne sich vorher genügend abgekühlt zu haben, in das Wasser
gegangen und bat einen Scklagausall erlitten . Die Leiche
wurde in der Nähe der Unfallstelle geborgen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
de. Burgsolms (Kreis Wetzlar) , 6. Juli . Heute früh

gegen 9 Uhr wurde der 53 Jahre alte Schrankenwärter Fritz
Heinz  von hier in der Nähe der hiesigen Station von einem
Triebwagen überfahren und aut der Stelle getötet.
Wie man hört , wollte Heinz ein Päckchen von den Schienen
ausheben. das ein Srtdat aus eurem eben,die Strecke passieren¬
den Militärzug geworfen hatte ; dabei kam er unter den Trieb¬
wagen. _ _ _

Gerrchtssaal.
■= Mannheim. 7. Juli . Durch das Landgericht in Franken-

>bal wurde der Fabrikdirrktoc Gauß  wegen Wshrsteuer-
h i n i e r z i e h u n g zur Zabaing einer Geldstrafe von
255  660 M . verurteilt . Das Gericht erkannte dabei out die
Höchststrafe, die den zwanztgfachen Betrage der gefährdeten
Surnme Vorsicht.  _

Neues aus Mer Welt.
Feuer im Quiriual . Berlin.  6 . Juli . De „L.-A."

nreldet aus Lugano : In der im Quiriual in Rom von der
Königin eingerichteten LotterieauSstcllung zugunsten des Roten
Kreu-el brach gestern Feuer aus . das aber gelöscht wurde, be¬
vor es die Ausstellungsgegenstände ergriff . Die Ausstellung
bleibt geschlossen. . ' „ , ,Eine Haushälterin tut Backofen verbrannt . Karls-
r u b e.  6 . Juli . Ein grauenhafter Mord wurde in dem
tadrfchen Städtchen Ncuenburg bei Müllhetm verübt. Tort
ha! der 44 Jahre alte Landwirt Max Orth nach vorauige-
gangenem Wortwechsel seine Haushälterin , eine Frau Anna
Schlapper, deren SBann zurzeit im Felde steht, durch Schlage
auf den Kopf betäubt, sie dann erwürgt und . um die Spuren

Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

<ler Piefeberichtssleile des Deutschen Landwirtsdiaflsrates
vom 29. Juni bis 5. Juli 1915. Der Bundes rat bat am 23. Juni
die Beschlagnahme der gesamten deutschen Getreide¬
ernte  beschlossen . Wichtig ist hierbei, daß die Besöulag-
nabmp im neuen Emtejahr grundsätzlich zugunsten des
Kcmnrunalverbandes erfolgt, in dessen Bezirk das Getreide ge¬
wachsen ist. Die Kommunal verbau de haben das Recht auf
Selbstwirtschaft. Verfügt ein Kommunalverband Ober mehr
Getreide als er selbst benötigt, so hat er den Uberschuß der
Reicheg.Hreddestelle zu übeoveiscu. Diese neu organisierte
BeichsgetreMestelle, die aus einer Verwaltung»- und einer Ge-
schfiftsabteilimg besteht, hat die Aufgabe, mit Hilfe der Kom-
munalverbände für Verteilung und zweckmäßige Verwendung
der vorhandenen Vorräte zu sorgen. Die VerwaltungsabterUing
bestimmt unter anderem , welche Mehlmenge verbraucht wer¬
den darf, wieviel Getreide aus dien einzelnen Kommunalyer-
bänden abzuliefem ist usw. Aufgabe der Abteilung il (KG.)
ist die Erledigung aller erforderlichen Rechtsgeschäfte; sie liat
besonders für die rechtzeitige Abnahme, Bezahlung und Unter¬
bringung des von den Kammunailverbänden abzuliafernden
Getreides zu sorgen. Die Reichsgetreidestelle setzt die Mahl¬
löhne fest. Die entfallende Kleie ist dem Kommunalverband
oder dem Selbstversorger zurückzugeben. Alle andere Kleie
ist der Bezu'gsvereinigung der deutschen Landwirte zur Ver¬
fügung zu stellen und nach den Weisungen der Reichsfutter-
nuttdstelle zu verteilen. Venbrauchsregelung und! Mehiver-
tcilung bleiben nach wie vor in der Hand der Kommunalver-
Lande Was die Ausmahlung anlangt , so ist die Mindestaus¬
beute bei Roggen auf 82, bei Weizen auf 80 v. IL festgesetzt.
Das Verfütterungsverbot  für Brotgetreide bleibt be¬
stehen Zulässig ist die Verfütterimg und die Verarbeitung zu
Futtermitteln nur , wenn das Getreide von dem zuständigen
Kommunalverband oder von der Reiohsgetreides teile als zur
menschlichen Ernährung ungeeignet befunden ish Von der
Gerste dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe die
Hälfte ihrer Vorräte zurückbehaiien. Die anders Hälfte ist
dem Kommunalverband zu überlassen , sofern dieser nicht auf
die Lieferung verzichtet. Die Regelung des Gerste Verbrauches
‘erfolgt durch die Reichst uttermrttelst eile. Diese setzt fest,
welche Betriebe Gerste verarbeiten dürfen und in welcher
Menge. Für die Bierbrauereien  sind die vom Bundes¬
rat festgesetzten Malzkontingents maßgebend. Aus der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Hafer ist hervorzuheben , daß
Häher von Einhufern und Zuchtbullen den zur Fütterung er¬
forderlichen Hafer zurückbehaiien dürfen. Aus den Vorräten
der Uberschußverbände deckt die Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung den Bedarf dies Heeres und der Manne,
der Zuschußverbände und der Nähimitlelfabriken. Die durch¬
schnittliche Futterration bestimmt der Bundesrat, doch kann
die Krjchsfuttenmttelstelle FuLterzulagen für Bergwerks- und.
Gestütspferde sowie für Deckhengste und im Fai -e eines
drrnzend« i Bedürfnisses auch für andere Pferde bewilligen.

Wiesbadener TagblaN«
der Tat zu verwischen, die Leiche im Backofen verbrannt.
Durch den üblen Geruch und durch das B̂erschwindrn der Frau
wurde die Nachbarschaft beunruhigt . Es erfolgte Anzeige bei
der Gendarmerie , die nach kurzem Verhör den Qrrh ver-
hnftcle : er soll bereits ein Geständnis abgelegt haoen. Der
Birhastete ist Junggeselle, lebt in guten Berhältnisten ^ und
bcützt ein Wohnhaus in der ialadt . Vor mehreren Jahren
mutzte, er sich in der pshchiatrischen Klinik in Freiburg längere
Heit behandeln lassen. Er galt stets als Sonderling . Nach
vollbrachter Tat lut er noch eine Vereinsversammlung m
Neuenbürg besucht. Zwischen ihnr und seiner Haushälterin
soll es schon früher zu Streifigkeiten und auch zu Tailichkeuen
gekemmen sein. Die Ermordete war . bevor sie bei Qrth in
du , Dienst trat , in Müllheim beschästict: sie ist Mutter von
drei Kindern. _ _

Letzte Orahtberichte.
Die russische Verletzung der

schwedischen Neutralität.
Lins amtliche schwedische Mitteilung.

W-T .-B- Stockholm, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die schwe¬
dische Regierung hat folgendes Kommunique veröffentlicht:
Nachdem am 2. Juli die Nachricht von Gotland erngegangen
war , daß das deutsche Minenschiff „A l b a t r o ü" bei Kuppen
innerhalb Ösiergarn -Holme bei Gotland auf Land gefetzt, so¬
wie daß das Fahrzeug von russischen  Kriegsschiffen
innerhalb schwedischen Gebiets  beschossen wor¬
den sei, wobei die Geschosse über Holme gingen und in ge¬
ringer Entfernung vom Lande cinschlugen, erhielt der Ge¬
sandte in Petersburg sofort Befehl, bei der russischen Regie¬
rung kräftig gegen diese Verletzung des schwedischen Terri¬
toriums und damit der Neutralität  Schwedens zu pro¬
testieren. Gleichzeitig wurden der hiesige russische und der
deutsche Gesandte schriftlich über das Geschehene unterrichtet.
Außerdem wurde mitgeteilt , daß aus Grund der von den Be¬
hörden aus Gotland eingegangenen Berichte die notwendigen
Jnternierungsmaßnahmen  getroffen worden
seien. Am 3. Juli ging von dem .Kontmandanten auf Got¬
land ein Bericht über den Vorgang ein. in der Hauptsache
folgenden Inhalts : Am 2. Juli , 7 Uhr 40 Min . morgens,
wurde im Nebel etwa außerhalb der Britern -Glockenboje ein
Fahrzeug entdeckt, das den Mast verloren hatte und fast still
lag. Dieses Fahrzeug wurde dann als der deutsche Minen-
kreuzer „Albatros " festgestellt. Die ganze Zeit hindurch hörte
man Geschützdonner von Sec her. Rach einiger Zeit wurde
eine Explosion au Bord des „Albatros " bemerkt, welcher un¬
mittelbar darauf sich in Fahrt setzte und nördlich um den
Briterngrund steuerte, dann weiter um Östergarn -Holme
und der in Ostergarnsund eine ganze Zeit von zwei
russischen Kreuzern heftig  beschossen
wurde,  die ungefähr gleichzeitig  mit der
rfben enwahnten Explosion nordöstlich und südöstlich der
Glockenboje entdeckt wurden Der erstgenannte der russischen
Kreuzer iBajan -Typ) verfolgte und drehte schließlich bei aus
57 Grad 28 Minuten 20 Sekunden nördlicher Breite und
19 Grad östlicher Länge, also aus schwedischem Seege  -
b i e t. Immer heftig  ans den „Albatros " schießend,  der
außerdem die ganze Zeit von dem anderen südöstlich der
Glockenboje liegnden russischen Kreuzern beschossen wurde.
Um.Z Uhr l5 Min . vormittaW lies der „Albatros " auf Strand
gleich unterhalb der Signalstation und einige Minuten
vorher,  als er sich auf dem 57. Grad 35 Minuten 36 Sekun¬
den nördlicher Breite und ruf 'oeni 18. Grad 57 Minuten öst¬
licher Länge befand, schossen die russischen Schisse die letzten
Schüsse gegen ihn ab. Eine ganze Anzahl  nussischer Ge-
'chosse sausten über Ostergarn - Holme und dicht amt

Kraftkutteimittel dürfen wie bisher nur durch die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte abgiesetzt werden, indes
handelt es sich dabei nur um Gegenstände, die- selbst oder
deren Rohstoffe nach dem 31. März 1915 aus dem Ausano
eingeführt worden sind. — ln geschäftlicher Beziehung liat
sich in der Berichtswoohe kaum etwas geändert. Nach wie
vor behindert Mängel an Waggons das Geschäft, aber da die
Verbraucher nur mäßige Ansprüche stellen, so sind auch die
Händler mit neuen Anschaffungen von Mais äußerst vor¬
sichtig. Dazu kommt, daß der ohnehin sehr eingeschränkte
Bedarf der landwirtschaftlichen Verbraucher zum Teil durch
die Behörden gedeckt ward, und zwar zu wesentlich niedrigeren
Freisen, als man im freien Marktverkehr für Mais anlegen muß.

Banken und Geldmarkt.
* Reäcisbank-Peisonalien. Bei der Reichisbank treten

folgende Personal-Veränderungen ein : vom 1. Juli d. J. ab:
der zweite Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle m Brom-
borg.  Bankassessor Bötticher, ist zum. ersten VcrsUndsbe-
amten dieser Bankanstalt ernannt ; der zweite Vorsfandsbe-
amte der Reichsbankstelle in Zwickau,  Bankasssssor Bern¬
stein, ist zum ersten Vorstandsbeamten dieser Bankanstalt er¬
nannt.; vom 1. August d. J. ab : der zweite Vorstanösbcanite
der Reichsbankstelle in Halle  a . S., Bankassessor Prowe, ist
zum ersten Vorstandsbeamten der Reichsbankstelle in Allen-
steir  ernannt ; vom 2. August d. J. ab : der Bankvorstand
Eiliger in Zittau ist mit der interimistischen Verwaltung der
Stelle des zweiten Vorstandsbeamten der ReachsbanfcseUein
Zwickau  beauftragt.

* Englische Kraftanstiengnngen lür die Krieg sauleihe. Zu
den Vorschlägen, einen möglichst breiten Kreis von Zeichnern
für die 4%proz. englische Kriegsanleihe zusammen zu be¬
kommen, gesellen sich nach englischen Blättern immer
weitere. Nachdem man einst in London gespottet hat , daß bei
uns die Goldsammlunig durch die Schulen gefördert wurde,
zeigt man sich auf einmal bekehrt und denkt daran , die
Schulen in den Dienst der Kriegsanleihezeichnungen zu
steilen. Um die iftue Anleihe zu popularisieren , wurden
ferner für das Maidpnheader Schul-Sportfest der Grafschaft
eine Anzahl von Kriegsanleihestücken zu 5 sh den Festpreisen
beigegeben. Den Banken wird für die Lockermach urig ihrer
Depositen die besondere Unterstützung der Bank von England
in Aussicht gestellt, und noch eine andere gewaltsame Unter¬
stützung soll, nach Meldung der „Times“', auf legislativem
Wege der neuen Anleihe zuteil werden. Man will eiligst in
einer Gesetzesvorlage die Trustees, die erfahrungsgemäß be¬
deutende Beträge alter Staatsanleihen unter Verwaltung haben,
kurzerhand ermächtigen, daß sie im Widerspruch mit der seit¬
herigen Übung Darlehen auf den allen Bestand aufnehmen
kennen für die Zwecke der Zeichnung von Kriegsanleihen
lind der Konvertierung alter Anleihen. Die Trustees sollen
sogar imstande sein, den ganzen Bestand an alten Anleihen
zu veräußern , wenn der Zweck die Wiederanlage in der
Kriegsanleihe ist.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. A. Riebeckvoha Montanwerke, A.-U. Halle

(Saale), 6. Juli. In der heute hier abgehaltenen Sitzung des

Abend-Ausgabe. Erstes Man . Seite 3>.
Leuchtturmplatz  vorbei , so daß das Leuchtturanpersonal
»ich veranlaßt sah, den Platz zu verlassen und Schutz in einsr
Höhle auf her Westseite der Insel zu suchen. Verschiedene
Geschosse fielen nach den Berechnungen nur einige hu ti.
1,ert Meter öont Lande  bei Kuppen ins Wasier. In
Übereinstimmung mit dem erhaltenen Auftrag legte der Ge¬
sandte Lrandstrom am 3. Juli bei der russischen Regierung
Protest ein, woraus die russische Regierung sowohl direkt
gegenüber dem Gesandte»', als auch durch den hiesigen russi¬
schen Gesandten eine E r kl ä v a n g folgenden Inhalts aibgab:
Nach dem von dem russischen kowsmandierenbrn Admiral ein¬
gegangenen Bericht konnte per Vorfall, welcher Gegenstand des
schwedischen Protestes war , sich nur infolge des zufällig herr¬
schenden NebelS  ereignen , der es verhinderte , die Be¬
schießung genau zu regulieren . Die russische Regierung drückte
ihr leS Haftes Bedauern  über das Geschehene auS und
versichert, daß sie völlig entschlossen sei, gewissenhaft die schwe¬
dische Neutralität zu achten. Im gegenwärtigen Falle liege
nur eine bedauerliche Unachtsamkeit  vor . Es sei
den Betrestendcn die bestimmte Weisung gegeben worden, in
dieser Beziehung ihre Aufmerksamkeit zu verdoppeln,  nur
eine Wiederholung solche-: Ereignisse unmöglich zu machen.
Vor dem Empfang diese: Erklärung hatte die schwedische Re¬
gierung ui einer Note an den hiesigen russischen Gesandten
den Inhalt des eben wiedergegebenen Berichts mitgetellt und
unter Wiederholung des Protestes  die Hoffnung
aus eine schnelle und zufrieden st eilende Erledi¬
gung  dieser unangenehmen Angelegenheit ausgedrückt.

^Vellerberickle.
Deutsehe Seewarte Hamburg.
V.  Juli , 8 Uhr vormittags.

£ =r sabr Uteht . 2 = leicht , 3 — schwach, 4 = massig, o =, frisch, 0 = alark,
7 — Bteif, 8 — stürmisch , g = Stürm , 10 - - starker Stürm.
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Borkum. . . . 755,2' SO5 bedeckt +18 Königsberg . 762,8 W 2 halbbed . -f22
753,6 OSOi +17 Dassel . . . .

Swinemunde Magdeburg. . 760,0 OSO 2 wolkig !+ 19
Memel . . . . 762,2 S1 wolkig +23 Kiii-,Ihausen
Aachen . . . . 758,0 WSW4 +21 (61s.) . . . 7627 S 4 halbbed. ~r21
Hannover . , 750,0, OSO2 Regea +16 Friedrichs-
Berlin. 761,6 0 2 bedeckt +21 haken . . . 732.1 NO 1 +21
Dresden . . . 761,2 windet. +21 Vlissingen . . 756,ä SSW 5 +13
Breslau . . . wcikenl. +22, Christ iansund
Metz. . 753.8 SSW 4 bedeckt +19 Skagen . . . . 761,8 SW1 +15
Frankfurt . « . 780.5 SSW 2 wolkig +19 Kopenhagen.
Karslruhe , B. 761,2 OSOI +ai Stockholm. .
Milnohen . . . 762,9 W 3 f 21 Haparanda .
Zuospltze . . 5372 » 4 +6 Budapest . . .
Wilhelms- i Wien.

hafon . . . 757.2, SO 4 halbbed. +21 iRom.
stiel. 760,3' 0 4 » +18 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼ofl der Wetterstation des Nase. Vereins für Naturkunde.

6. Juli.
7 Ühr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9ühr Mittel.

Barometer aaf 0° und Normalschwere 754,1 752,1 7501 752.1
Barometer anf dem Meeresspiegel . . 761,1 761.9 7600 762,0
Thermometer (Celsius) . 18,6 25,4 22,0 22,0
Dunstspannnng (mm) . . 11.1 10,7 129 11,6
Relative Feuchtigkeit (u/o) . 71 45 66 60,7
Wind -Richtung und -btärke. Nl S1 NO 1
Kiederechlagehöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 26,4. Niedrigste Temperatur 16,4
Wettervoraussage für Donnerstag , 8. Juli 1915

von der Metaorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig , meist trocken , kühler , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 7. Juli.

Biebrich - P»gel : 2,30 m gegen 2,30 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 2,73 > » 2,80 > > » >
Mainz . » 1,65 » » 1,60 > > > >

Aufsichtsrats der A. RiebecksChen Montanwerke, A.-G. in
Halle, wurde die Jahresrechnung für das am 31. März abge-
lauftre Geschäftsjahr vorgelegt. Der Bruttogewinn einschließ¬
lich des Gewinnvortrages von 263844 M. beträgt 9 073 737 M;
(i V. 8 465 342 M.). Nach Abzug der Geschäftsunkosten von
1413 943 M). (i. V. 1361719 M.), von Zinsen mit 731058 Mj
(i. 610 538 M.), Aufwendungen für Kriegsfürsorge für Be¬
amte und Arbeiter mit 481 460 M. und Abschreibungen von
2 804 512 M. (i. V. 2 604 344 M.) verbleibt ein Reingewinn von
3 642 762 M. (i. V. 3 888 739 M.) Es wurde beschlossen , der
zum 31 Juli, vormittags, nach Halle einzuberufenden Gene-
rdhprsammiunig die Verteilung eines Gewinnanteils von
10 Pro*, (i. V. 11 Proz.) auf das Aktienkapital von 28 500 00»
Mark Voranschlägen und nach Zuführung von 168 943 M. zun,
salzunigsmäßigen Extra - Reservefonds sowie nach Rück«
Stellungen von 100 000 M. für Grundsfücksentwertungen, von
120 000 M. für Unterstützungen, 20 000 M. für Ausfälle nn
VVarenbandel, 30 000 M. für allgemeine Kricgsfürsorge, lerner
nach Abzug dfes vertragsmäßigen Gewinnanteils des Aufsichts-
rales den verbleibenden Rest in Hübe von 283 8,13 M. (i. Y.
263 844 M.) auf neue Rechnung vorzutragen.

Industrie und Handel.
Br. Die italienische Seideneruie. Lugano,  6 . Juli.

(Eig. DrahtberichU Ktr. Bin.) Nach den neuesten Erhebungen
wird die italienische Seidenernte um ein Drittel kleiner als
die Durchschnittsernte ausfalkn . Hierbei bleibt noch die
Rückwirkung des Krieges auf die Raupenzucht abzuwarten .'
Tn Südlirol ist infolge der Kriegsvorbereitungen ein gut Teil
der Seidenkultur vernichtet.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  7 . Juli . Am

'heutigen Frülimarkt kamen folgende Notierungen zustande j
Runder Mais Ia 606 bis 620 M., MiUelscrten 519 bis 602 M.,
Fertmais 608 bis 626 M., feine ausländische Gerste 681 bis
70? M„ Mittelsorten 670 bis 678 M., ausländische Weizenkieie
50 M., Roggenkleie 51 M„ Pferdebohnen 670 bis 700 M.t
Peluschken 690 bis 700 M„ Wicken 630 M., Speiseerbsen 8 bas
10 M., Speisebottmen 10.50 M. Vollwertige Rübenschnitzel
Hoheiten per 100 Kilo mit 38 M. — Der Verkehr hielt sich m
engen Grenzen. Das Angebot in Mais war nicht blondere
groß gewesen. Obwohl die Lagerhalter sich sehr entgegen,
kommend zeigten und die Forderungen im Lokohandel um
2 M erniedrigt waren, waren die Käufer sehr zurückhaltend,
Gerste und Kleie war in geringen Mengen am Markt, die Preise
ebenso wie für die anderen Artikel unverändert.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hauptschristleiter: A. Heg erhörst.

Beraiitwarllich !ür den politischen Teil : A. H ?g er borst : für den Unter-
taliungsteil : V v. Nauendorf:  für Nachrichten ans Wiesbaden und den
Aachbarbezirken: J . B.r H. Diesenbach ; für „Gerickissaal" : H. Diefenbuch;
für „Sport und Lufrsahrt" : I . 31: C. L »sacker:  für ..Vermischtes" und den
„Briefkasten" : H Sjosarter . für den Haadeisteil: I 8!. C. « »sticker : für

di- An,eigen und ReNamen: H Dornaus ; sämtüch in Wieshaden.
Truck nud Berlag der v . Lcherirnbergschen  Hos-Bnchdruckerer iaBikshahglH

Sprechstunde der SSriMeitwi,: 12 bis 1 Uhr,
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AMche Mjche« H
: Am 13 . Juli 1915 , vor-
Mittazs 10 Va Uhr, wird an
^Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus und Geschäftshaus mit
!Hofkeller und Hofraum, Michels-
Berg 1 hier, 1 ar 42 qm, gemeiner
^ . 110,000 Mk., _. ..
®" 1:  129,5 ® - » “ ®,»,nluBtt;
Ghelente Franz Kcntrnp hier,
zwangsweise versteigert. F 314
i Wiesbaden , 29. Juni 1915.
»Körrig!. Amtsgericht , Abt . 9.
. Bekanntmachung.
Betr . Höchstpreise f. Chile -Salpeter.
iBezug : Bekanntmachung Ch. 4700
vom 8. 3. 15 gemäß K. M , K. R. A.,

Ch. I. 1509. 6. 15.
Der zweite Teil der Bekannt¬

machung vom 6. 3. 15, betr. Höchst¬
preis für Chile-Salpeter wird auf¬
gehoben. _ Der Höchstpreis bleibt be¬
stehen für alle diejenigen Mengen
von Chile -Salpeter , deren Besitzer
oder Eigentümer bereits vor dem
l . 7. 15 eine besondere Aufforderung
t» m Militärbefehlshaber zugegangen
m , den Chile-Salpeter der Kricgs-
Chemikalien-Aktien-Gesellschaft zum
Höchstpreis zu überlassen. Begrün-
Lung folgt . *

Frankfurt Main ), 1. Juli 1915.
I 18. Armeekorps.
IStellvertre tendes Generalkommando.

Bekanntmachung.
I Durch Verfügung des Gouverne¬
ments der Festung Mainz ist folgen-
Jbe§ angeordnet worden:L Die Hauseigentümer oder ihre
'Stellvertreter sind verpflichtet, bei
ernem Angriff feindlicher Luftfahr-
izeuge die Haustüren nicht zu ver-
schlreßen und falls sie verschlossen
Md , sofort zu öffnen, um den im
Freren sich aufhaltcnden Personen
d,e Möglichkeit zu geben, in Häusern
»Schutz zu suchen.

Wiesbaden , 3. Juli 1915.
. Der Polizeipräsident , v. Scheust.

Bekanntmachung,
, betreffend Droschkenfuhrwesen.

2n Ergänzung der Bestimmungen
her 88 89—93 der Polizeiverord¬
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange¬ordnet :

Während der Dauer des Krieges
tritt zu den ,n vorgenannten Para¬
graphen festgelegten Fahrpreisen
für iede ausgeführte Fahrt ein bc-
sorchercr Zuschlag von 9,20 Mark.

Wiesbaden . 22. Mai 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schcnck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 8. Juli 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerungslokale Hclenenstr. 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

2 Umbau u. 4 Stühle , 1 Teetisch
mit Service, 1 Vogelbauer mit
Ständer , 1 Ausziehtisch mit zwei
Zügen, 1 Spieluhr m. 15 Platten,
1 Standuhr mit Glocke, 1 Teppich,
grün , 1 Chaiselongue mit Decke,
5 Bilder . 1 Diwan . 1 Warenschr.,
1 Schreibtisch, 1 Bücherschr., acht
Kostüme u. 1 Karton mit Spitzen.
Wiesbaden, 7. Juli 1915.

Mehcr . Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Straße 14, 3.

Bekanntmachung . Donnerstag , 8. c„
nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokale Neu¬
gasse 22 hier : 1 Büroklapvschrank,
1 Neformbücherschrank, 2 Bertikos,
1 Umbau, 1 Sofatisch, 1 Standuhr,
2 Büfetts . 1 Ständer , 1 Teppich,
1 Flurtoii , 1 Diwan , 1 Spiegel,
5 Herrenüberzieher u. mehr. Bände
verschiedener Art (Bücher).
Heckes, Gcrichtsv., Rhein«. Str. 6, 2.

Standesamt Wiesbaden.
(Ralhau»,Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentage»
von 8 bis *M Uhr; füt iihejchlteffungcn nur

Dienstags, DmmerStagS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Juni 30. : Regierungsfekr . a. D.
Rcchnungsrat August Ohlgart , 61 I.
— Juli 1. : Rentner Adam Westen-
bcrger, 65 I . — 2.: Oberzahlmeister
a. D. Wilhelm Preußer , 68 I . —
Schlosfermeister Christian Dieterle,
66 I . — Rentnerin Auguste von
Hcemskerck, geb. v. Heemskerk, 78 I.

^WlaiMe twiflaT

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

über den Nachlaß der verstorbenen
Frau Witwe Karoline Kling ;,
geb. Horn , in Wiesbaden, fordere
ich Gläubiger und Schuldner auf,
sich binnen acht Tagen schriftlich
bei mir zu melden. 771

Barner,
Stadtkämmerera. D.

Tierschntz-Berein,
Villa Grimberghe.

Verkäuflich : 2 pp. Dobermänner,
Rüden , sehr preiswert , nur in gute
Hände. 1419

Für Feldyostpakete
haltbar in Dosen:

ff. Leberwnrft,
Schwartenmagen,
Preßkopf,

ff. Blutwurst,
Hausm . Preßkopf,
Zungenwurst

eigenes Fabrikat.
Wiederr -erkärrfer erkaklerr Hlorzugspreife.

Marktstr . il . ÜÄL ' tlL . Fernfpr . 382.

Makulatur
in Fielen zn 50 Pfg., der Zentner Mk. 4.—

zu haben im

Tagblatt-Yerlag
Langgasse

21.
*

Jetat bei Hitze

das beste für unsere Krieger.
Süsser Keüizinnlwein
Walvasano

gesetzlich geschützt.
Vorzüglicher ungezuckerter Süd¬

wein aus irischen Trauben.
Mischung 1 : ca. 4 Teile Wasser
oder Mineralwasser ergibt einen
köstlichen , sanitären , durststillenden

Erfrischungs trank.
Besser als Limonade.

Flaches Fläschchen mit Kork und
Becberverschluss , V5 Ltr ., in guter
3fach . Packung , feldpostfortig , 1 M.

Zu haben in besseren Delikatessen -,
Kolonialw .- und Drogengeschäften,
sowie direkt bei

SS: I .Nicodemüs, 80!'"“""
Drei Erfrifchuugs-

mstiel für Soldaten , postfertig 59 Pf .,
Dbd . 5.—. Drogerie Backe, Taunus¬
straße 5. 731

la frische Siedeier 10 Stück 1.39,
100 Stück 13.75, Ia frische Kocheier
10 Stück 1.29, 100 Stück 12.65 Mk.,
hochfeinste Molkerei -Sührahm -Tafel-
buttex per Pfd . 1.85, 1a Bauernkäse
10 Stück 85 Pf , täglich frische Sen¬
dungen , billigste u. beste Bezugs-
guelle für Wiederverkäufer , Hotels
»nd Pensionen . Leere Eierkisten
Stück 35 Pfg.
Molkerei Klapper,
Adelheidstraße 67, Ecke Karlstraße.

i Dreikronen-Suppenwürfelp
H 1 Stück 4 Pf ., 6 Stück 20 Pf . , gHrefkronen-
ü Hühnerbrühewürfel §§
I 1 St . 5 Pf ., 6 St . 25 Pf . W

| zu  Je?en  W. Hommer, |
s Ellenbogengasse 11. =

Silö.SsnoöiflftSif»
gold. 585 gest. Uhren-Armband
55 Mk., Dameu -Brillant -Riug
in Platinafassung 40 Mk. zu
verkaufen Rheinstraße 68, 1.

Für Schuhmacher!
Kernstücke für Fleck, Ober - und

Unterleder -Abfall billig.
Hartmann , Neroftra ße 42. _

Für Schuhmacher!
Kl. Pöstchen Sohlleder billig

abzug. Friedrichstraße 39, 1,
bei Blanck. 8— 12 Uhr.

1 St . 2 Str . alte Kartoffeln
ä 3 Mk. zu verkaufen Johannisberger
Straße 1, 3 rechts. _

Die allerhöchsten Preise für alte

auch für solche, die zerbrochen oder in
Kautschuk gefaßt sind, zahlt nur

Midi, MW« slr.27.
Achten Sie gefl . auf Name u. Nr. 27,

Kaufe
für ein Seminar

4 gebe . Fianos,
auch ältere Pianos für ein Seminar
geg . bar . Off. u . U . 290 Tagbl .-Verl.

Gebrauchte Rollsckwtzmand ncf.
Cff . m. Pr . u. S . 291 Taabfl -Berl.

Zahle für
All -MeMng per Kg. . . 1.40 Mk..
All -Kupfer per Kg. . . 18a Mk..
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.10 Mk..
Lumpen per Kg. . . . .0.10 wir.

J. Gauer, iclcncnUraie 18.
Telephon 1832.

- Schneiderei -Unterricht - -
cm eig. Garderobe.

Gramberger , Seerobenftraße 4, 1.

Verloren
goldene Uhr mit Kette, Dienstag¬
abend zw. Wallufer - u, Oranienstr.
G. Belohnung . Abzuneben Adclheid-
straße 35, Gartenbaus.

Tulalorgnette
mit Doppel -Gläser verloren . Gegen
Belohn , abzuge ben Karlstraße 26» 1,

Kneifer verloren
Weg Grundmüüle —Guteuber gplab
Gegen Bel . abz. Rheinstraße 94, 2,

Verloren Schlüsselbund
mit 5 Schlüffeln . Abzngeben gegen
Belohnung Fundbüro.

Nr.37. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. i<m.
;_ (Nacnüruck verboten.)

< Inhalt,.
<1) Amsterdamer Industrie -Palast,

Fl.-Lose von 1869.
2)»Anatolische Eisenbahn-Gesell-

, schalt , Obligationen Serie III.
3) Bulgarische 6* Staats -Hypo-

thekar -Qold-Anleihe yon 1892.
4) Lütticher 2* 100 Fr.-Lose v. 1905.
b) Portugiesische 3X unifizierte

äußere Staatsschuld von 1902.
t >) Rumänische 4L amortisierbare
, Rente von 1910.
17);,Russische Nicolai-Eisenbahn,

4L Obligationen Emission 1888.

l) Amsterdamer Industrie-
Palast , 2'/z Fl.- Lose v. 1869.

47. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar sofort m.3Fl.per Obligation.

Serie 170 202 209S 2123 219»
238 » 2740 2928 4221 4S77 5580
5792 5928 6060 6405 6653 6783
0918 7588 7850.

2) Anatolischo
Eisenbahn-Ges., Obi. Serie III.

Sociäte du Chemin
de fer Ottoman d’Anatolie.

; 3. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.
Lit . P. ä 408 JL  107804 108609

109600 110620 938 111268 624 869
113593 116024 697 972 117281
118661 933 120036 122411 467
123676 126032 127611 128011 934
129981 131012 962 132271 989
133778 876 134391 135486 666 656
057 668 763 137017 138056 646 763
139873 140432 882 141334 820
146084 948 146331 147866 148761
149261 435 908 153609 154020 706
808 156230 366 399 156281 157200
478 606 683 684 158629 159060 306
160013 014 016 016 101177 717
162082 771 103317 318 319 164018
024 026 067 444 165306 100614 854.

Lit . G. ä 2040 Jt  100120 192
171038 039 172106 908 911 912
173809 174073 679 176176 663 761
178812 914 179099 100._
3) Bulgarische 6 °/0 Staats-

Hypothekar-Gold-Anl. v. 1882.
I 45. Verlosung am 1/14. Mai 1916.

Zahlbar am 1/14. Juli 1915.
826- 860 2601—625 661—676 901

—926 3126—160 426—460 801—826
«126 —160 161—176 9651—676 626
—660 11876—900 13001—026 101—
126 16601—626 17801—826 19326
—860 23526 - 560 26726—760 2 7401
—426 28161—176 29876- 400 30676
—700 31801—826 32276—300 361—
«76 » 6426—450 37176—200 401- 426S —626 39401—426 42776-800—826 826- 860 44451—476976
—4SÖ00 4WE76—8QCL861—876 48776 /J:

—800 49676—700 54661—676 901—
925 55626—660 57601—626 58901
—926 60961—976 61916 916 68001
—020 64261—280 621—640 681—700
05221—240 66281—300 67641—660
68321—340 70281- 300 781—800
71121—140 75461—480 78921—940
79941—960 80301—320 81101—120
321—840 441—460 83421—440 621
—640 85081—100 181—200 641—660
961—980 86381—400 821—840 87861
—880 89961—980 90301—320 95781
—800 »6301—320 »7141—160 99341
—860 761—780 101341—860 102441
—460 601—620 103361 —380 104681
—700 105181—200 601—620 106761
—780 108961—980 109261 —280
981—110000 861—880 112061—080
201—220 641- 660 113661 —680
115721—740 116981—117000 481
—600 701—720 121081—100 122611
—635 124311 —336 361—385 127661
-636 139161—186 130611 —635
131686—610 132861 —885 138211
—236 139236 - 260 140961—986
141361 —386 142111 —136 986—
143010 361—386 144811 —836 838
—860 148311—335 150011—036 211
—235 153011 —036 711—736 157611
—686 158836 —860 159111 —136
103061—086 105486—610 166336
—360 836—860 107386—410 686—
710 108736—760 169686—710
170661- 686 173511—635 174261
—286 611- 636 175711—736 180661
—686 181786 —810 185286 —310
180661—686 189661 —685 190661—
686 191286 - 310 811—336 192286—
810 193611- 636 194161—186 311
—335 193361—386 411—436 198336
—360 200186—210 986—201010
411—436 736—760 202811 —835
208261—285 210236 —260 736—
760 761—786 886- 910 2 12636—
660 861—886 2 13661—585 2 14161
—186 886- 910 216311 —336 661
—686 217911—936 219536 —660
661—685 220486 - 610 221136—
160 236—260 886—910 228661—
685 229186—210 232861 —886
233661—686 886—910 235761 —786
811—836 236811—836 237211 —236
961- 986 238186- 210 240911—936
242686—710 245111—136 260486—
610 686—710 253336 —360 255380
—410 250011—036 361—386 411—
435 259136 —160 280986—264010
211—236 2 03136—160 311—336
204661—686 207311 - 335 686—610
208036—060 270811 —836 886—910
278236 - 260 278611—636 711—
735 279311—836 280136 —160 611
—635 281686—710 282961 - 986
584611- 636 661- 685 285036 - 060.

4) Lütticher
2°/0 100 Fr.-Lose von 1905.

00. Verlosung am 15. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Juni 1915.

Serien:
«S 2453 4950 7409 7032 8820

947 « 10541 14025 15181 15642
15897 19784.

Prämien:
Serie 09 Nr. 11 (10,000 ) 17,

24 53 22 23 (600), 49 56 9 13 16,
7499 17 18, 7032 8, 8820 2 15,
9470 2 19 (160), 10541 19, 14625
8 (200), 1516 1 24, 15542 1 (150)
2 6 14, 158 97 6 23 (200), 197 84
1 (260) 4.

DieN umm ern,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

5) Portugiesische
3% unifizierte äuSere Staats¬

schuld von 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche Tiiel

der Serie III.
Verlosung am 24. Mai 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
1921—926 3151—155 266—260

5371—376 12266—270 14621—625
16231—236 916—920 22266—260
24976—980 25466—470 2 7816—820
28656—660 31716- 720 921—926
32696—700 781- 785 35341—345
30631—666 44296—300 45661—666
47226—230 49701—706 50331—336
54101—105 57616—620 00316—820
01716—720 03686—690 696—600
64401—405 67466—460 73691—696
71681—685 78596—600 79026—030
80151—165 82891—895 84046—060
89111- 116 92336—340 97171—175
99796—800 102781—785 103471—
475 105171—176 106666—670
110336 —340 111046—060 131—136
114606 —610 118676—580 119081—
085 618—620 696—700 122651—655
131666 - 660 1352-6- 290 139271
—276 140386—400 147706 —710
148011 —016 148786—790 151028
—030 154136 —140 158646—660
160011—015 101466 —460 163181
—186 105256 —260 17 (̂ 66- 470
175051—066 177471—476 180626
—630 183911 - 916 192956—960
200406 —410 306611—616 208686
—690 211111 —115 220126—130
222781 —786 228456 - 460 230166
—170 238161—165 240281 —286
243726 —730 245036 - 040 646—
650 252681—686 2 54021—025
2 05131—136 891—896 267621—626
270761 - 765 279471—476 2 81206
—210 282486 —490 287111—116
292601 —606 616—620 896—900
295601 —506 297666 —570 299126
—130 300126—130 301826—630
303666 —670 811—816 304106 —110
305696 —700 791—796 807441 —445
821—826 308281—286 309341 —345
310866 —870 3X6961—966 310746
—760 3 17406—410 321941 —946
824486 —490 881—885 330281 —286
384691 —695 330086—040 3 38236
—240 343156—160 348001 —006
3 *7810.- 820 348061 —666 350030

—040 641—646 357191—196 380181 |
—186 861—866 302606—610 8 65131
—135 370161 —166 880281—286
884301 —306 496—600 390861—866
394336 —340 390261—255 301—306
626—630 400206—210 402411—415
403116 —120 406711—715 407221
—225 4 10971- 976 411866 —860
412761—766 413081 - 086 291—295
911—916 416566- 570 417406 - 410
421701—705 921—925 484671—675
441656 —560 455391—396 450706
—710 459421—425 400216—220 651
—555 771—776 481496- 600 464941
—945 472636 - 640 901- 905.

6) Rumänische4% amorti¬
sierbare Rente von 1910.

Anleihe von 128,000,000 Fr.
10. Verlosung

am 19. Mai/1 . Juni 1915.
Zahlbar am 1. September 1916.
ä 600 Fr . 385 496 674 688 640

678 879 766 885 968 997 1178 815
2007 308 646 679 688 674 762 757 936
3145 640 686 4058 082 176 179 180
373 964 5140 146 225 238 276 377 629
660 706 773 869 0242 621 633 634 748
7360 664 8134 404 512 678 808 828
839 942 969 988 »354 400 496 647 699
621 640 662 699 941 963 10268 288
466 691 606 608 746 934 11084 112
299 391 448 658 686 651 898 12038
072 088 123 163 190 237 263 734 776
18136 269 392 605 769 871 906
14018 081 211 604 708 835 15247
260 297 369 676 706 845 10221 269
423 607 682 723 777 786 915 922 945
17019 101 179 190 426 616 633 696
739 18167 295 316 390 464 604 620
682 774 786 19164 193 434 681 841
882 20064 264 568 778 823 21012
094 201 361 420 436 478 716 874 936
22629 691 23176 216 272 310 383
469 731 900 24277 369 911 937 997
25162 662 467 26259 816 925 969 979
27178 186 217 221 261 478 684 931
28098 474 606 646 720 807 2 9636
678 621 30388 694 31064 209 217
229 668 860 932 32168 413 462 471
779 33404 683 740 888 34006 119 204
270 311 336 626 793 796 845 865 965
35105 113 193 200 286 447 494 30270
749 859 37076 092 527 977 989 38186
270 328 626 680 718 928 39223 228
264 271 374 602 622 635 678 641 662
719 753 763 804 814 833 892 43066
106 683 736 846 41018 118 137 139
167 664 42317 330 364 607 746 814
847 43376 664 767 864 966 44082 085
4A160 418 40127 217 303 454 494 621
826 918 983 47443 456 476 837 48079
373 377 407 429 440 670 677 648 891
941 49007 022 219 480 642 998 60112
240 765 908 971 51267 337 629 762
843 52095 124 135 796 53121 169 276
471 625 669 670 873 960 54062 179
223 258 266 308 386 448 469 620 846
55433 644 676 798 864 5(086 349 929
27063 074 488 817 58004 161 409 881

59178 359 387 696 60124 642 889
61026 132 296 394 684 02161 429 662
695 667 708 979 01384 499 602 667
790 04421 469 672 636 733 902 05080
162 648 00082 161 313 690 »13 979
07002 190 243 624 666 719 00068 169
348 362 487 494 601 «37 7»6 863 899
911 «9158 192 223 489 626 605 755
776 70369 628 869 71239 629 674 843
72266 230 600 609 761 72227 827 712
740 933 74042 366 440 604 662 740.

ä 1000 Fr . 75868 993 70626 078
183 217 323 412 448 847 900 906
77077 660 673 814 817 927 78348 418
693 694 728 79026 031 085 249 317
368 648 80081 383 529 646 080 821
899 995 81221 369 447 636 684 691
762 879 82134 666 686 74» 93900 761
846 862 84011 446 011 791 85108 319
618 696 636 916 80092 319 422 482
636 687 744 824 87083 078 169 162
185 412 689 788 88000 006 284 314
634 693 89107 317 368 481 686 »90
»0264 306 387 411 762 763 » 1034 147
363 407 682 768 968 961 92261 473
621 »3170 218 334 666 715 746 797
809 962 04384 393 »5118 688 701 769
936 90064 407 477 484 608 « 9 926
97114 728 778 98272 311 369 727 766
843 976 »9028 060 098 203 S94 866
411 671 100066 240 249 276 298 294
471 906 961 101067 102026 0»1 262
286 438 462 473 672 678 696 787 772
777 797 103093 181 193 236 332 367
391 611 631 606 628 642 868 104083
321 668 709 726 105624 666 738 911
100190 301 377 443 667 960 968
107189 261.

ä 3500 Fr . 107766 828 108132
321 836 441 442 636 746 941 971 997
109287 342 627 696 864 882 967 994
110132 367 412 606 766 794 840 920
111066 205 361 436 428 607 787
113002 061 077 102 673 747 777 812
113264 277 745 821 866 860 114099
147 790 116341 850 116043 080 169
165 167 194 263 280 343 621 117060
266 346 379 689 966 978 118147 802
427 689 119017 483 483 606 746 839
120066 ISO 164 190 660 808 889
121612 667 704.

ä 5000 Fr . 122066 169 236 301
670 684 781 976 123019 266 268 862
436 460 660 627 124014 624 086 678
742 797 804 808 866 125163 686
120233.

7) Russische Nicolai-Eisen¬
bahn, 4% Obi. Einiss. 1888.Grone Gesellschaft
der Rassischen Eisenbahnen.
28. Verlosung am 1/14. Mai 1916.

Zahlbar am 19. Juli/1 . August 1916.
601—610 661—670 601—610 2071

—080 801—810 8401—410 5*51—360
8421—430 9611- 620771—780 10721;
—730 991—11000 15241—260 621—«
630 731—740 10411- 420 721—730
868—870 17661—670 13461—420
0 625 Rubel Metall
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Im Saison -Ausverkauf
diese Woche Extra-Angebote in Parfümerien.

1 Posten Seitenkämme
fr. bis 48 Pf., jetzt Paar 25 Pf.
fr. bis 75 Pf., jetzt Paar 45 Pf.
fr. bis 95 Pf., jetzt Paar 58 Pf.

1 Posten Zahnbürsten
früher bis 75 Pf. . jetzt 38 Pf.
früher bis 95 Pf. . jetzt 58 Pf.

1 Rosten Spangen
früher bis 35 Pf. . jetzt 15 Pf.
früher bis 50 Pf. . jetzt 25 Pf.
früher bis 75 Pf. . jetzt 35 Pf.

1 Posten Kopfbürsten
früher bis 1.50 . . jetzt 95 Pf.
1 P. Kleiderbürsten, weiß, 95 Pf.

1 Posten Staubkämme
früher bis 45 Pf. . jetzt 20 Pf.
früher bis 65 Pf. . jetzt 30 Pf.
1 Post. Frisicrkämme jetzt 45 Pf.
1 Posten Manieures jetzt 95 Pf.
1Post. Rasier=piege!jetzt 95 Pf.
1Post. Rasiergarnituren j.95 Pf.

1 Posten Celluloid-Stehspiegel jetzt 95,75 Pf. 1Post . Celluloid-Handspiegel jetzt 95, 75,65 Pf.

Extra -Angebote in ILeilerwareia s
1 grosser Posten Damen -Taschen , moderne Form, Offenbacher Fabrikat,

mit 85 —3373 % Eriiiässigung.
1 grosser Posten Damen- und Herren-Portemonnaies, früher bis 1.50 . jetzt 95 Pf.

1 grosser Posten Brieftaschen, Geldtaschen, Zigarren- und Zigaretten-Etuis bedeutend ermässigt.

F . Zii iiiii ermann, Kirehgasse, Ecke Friedrichstr .,
neben Nietschmann.

Morgen Donnerstag, den 8. Juli er.,
vormittags 9f4 Uhr anfangend,

versteigere ich im Auftrag des Nachlaßpslegers Herrn Justizrat Eckermann
dahier, die zu dem Nachlaß der t Frau Sofie Bernhardt dahier gehörenden

sehr gute Iiohrplattenkofser, Handtaschen, Hand- u. Taschenspiegel,
Kleider, Mäntel , Kostüme, Schuhe, Hüte, Strümpfe , Hemden,
Hosen, Nachthemden, Frifierjacken, Nachtjacken, Untertaillen , weiße
und bunte Unterröcke, Bett -, Hand- und Tischtücher, Bett - und
Kopfkissen-Bezüge, Kaffee- und Zierdecken, Taschentücher, diverse
Spitzen, 1 Partie Photographievahmen , Weingläser , Nippes, Etui
mit 12 silb. Kaffeelöffel, 24 versch. Ehristofsle-Kasfeelöfsel, -Gabeln,
-Löffel, Dessertlöffel, Messer und Messerbänkchen, Kiffen, Plümeau,
Sofakissen, Schließkorb, 1 Partie goldene Ringe, Anhänger,
Medaillon, Broschen, Zwicker, Ketten usw.

öffentlich meistbietend freiw. gegen Barzahl , in meinem Versteigerungslokal

7 Moritzstratze 7, dahier.
Adam Bender,

Auktionator und Taxator,
Telephon 1847. - Geschäftslokal: 7 Moritzstraßc 7. - Telephon 1847.

Saiwon - t u*verkauf.
Sämtliche garnierten u. nngarnierten Hüte , sowie

Blumen verkaufe zu ganz besonders billigen Preisen.
Lin » Weidmann -Leisse,

Michelsberg 18. Feiner Damenputz.

*!? der Firma sfeis
in Grosser

WötzjMIWW Lâer.ü

ÄeMWp werden erledig Te!ef 6365
S. GUTTMANN M

2

Dr . Jo Mayers
Mmmtsl-Slilbe,

unübertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern¬
haltung der Schnaken. Tube 50 Pf.
Taunus -Apotheke, Fernsprecher 106
und 2261. 741

Motto u
ff

her Zigeunerin von Balfe, an Robert
den Teufel —

es giebt ein Gericht und
eine Gerechtigkeit.

Danksagung.
Für die so vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben Entschlafenen, sowie für die überaus
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und besonders Herrn
Pfarrer Bender für seine trostreichen Worte am Grabe, sagen wir
hiermit Allen unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Wagner, Wäschereibesitzer.

Sounenberg» den 7. Juli 1915t

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S,Blitnty&Co.,
Kirehgasse 39/41.

K 87

Wiesbadener
WMW ' MiLt
Gebr. Ueuzebauer

Dampf-Kchrrinerri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
SltlMMll Uli BSto
Schmaldacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Orieger aus

dem Felde. 680
llebernahme von Heber«

führungen von und nach aus-
wärts mit eig. Leichenwagen.

ff zmIIiell-Mrichte»1

Einquartierung w. angen. u. bestens
verpflegt Schwalbacher Straße 57, 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unserer
teueren Entschlafenen sagen
wir hiermit Allen herzlichen
Dank.

Familie
P. Kerghanfer.

Familie
P. Hotzhanfen.

Bronchial-Asthma
Verschleimung

Svezial -Behandluna  seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Eck,lamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Auch Dein junges hoffnungsvolles Leben
Fürs Wohl des Vaterlandes.

Am 5. Juli erlitt den Heldentod in Frankreich in fast
vollendetem 22. Lebensjahre unser innigstgeliebter Sohn , Bruder,
Onkel, Neffe

HriegssreiV. Gefreiter
Wiesbaden, den 7. Juli 1915.

Otto Gagel u. Fra« Ottilie , geb. Elemen̂on,
Otto Gagel, z. Zt. im Felde,
Erich Gugel, z. Zt. im Felde,
Albert Gugel, Fred! Gugel.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, gestern abend
7 Uhr unser treues Mädchen,

Elisabeth Kiphardt,
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Gmitie Delius.
Wiesbaden, den 6. Juli 1915.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 8. Juli,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Südfriedhof.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein lieber Gatte , unser guter, treusorgender Vater,
Großvater , Bruder, Schwager, Onkel und Schwiegervater,

Nikolaus Kauer,
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden gestern vormittag
ll l/4 Uhr sanft verschieden ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra« Gertrud» Kauer u. Kinder.

Wiesbaden, Moritzstr. 72.
Die Beerdigung findet Frestag, den 9. d. M ., nachm. 3 Uhr,

auf dem Südfriedhof statt.

Todes -Anzeige.
Gestern nachmittag verschied infolge eines Schlaganfalles mein

lieber Mann , unser treusorgender Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

hm Georg Kath,W«,demkibr.
im 65. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bierstadt , den 7. Juli 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 6 Uhr in
Bierstadt vom Trauerhause, Hintergaffe 1, aus statt.

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Tellnahme beim Hinscheiden

unserer lieben, guten Mutter sagen wir Allen innigsten Dank.

Geschwister Grunow.

Nach kurzem Krankenlager entschlief Dienstag nacht mein geliebter Mann,
unser treuer Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Meier Hess
im siebzigsten Lebensjahre . Im Namen der ganzen Familie:

In tiefstem Schmerz

Theres © Hess , geb. Mann;
Wiesbaden, den 7. Juli 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4V* Uhr von der Leichen¬

halle des israelitischen Friedhofes Platterstrasse aus statt.
Blumenspenden dankend verbeten.
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Sommer wAusverkauf
Beginn : Donnerstag , 1 . Juli.

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt.

' Gedenket der
erblindeten Krieger.

Samstag , den 10. Juli:

Kaffee Orient
—=  Unter den Eichen. --- -- -

Sie kaufen billig
Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen¬
träger , Strmnpfwarcn , Gürtel , Hand¬
schuhe, Bänder und alle Kurzwaren

bei Carl I. Lang,
Bleichstratze 35, Ecke Walramstratze.

Mize Tvlen-Reste!
Lincrusta, Sockels, Matte «, Kilzpapp«.
'Wagner , Rheiustr . 65, neb. Rest. Wies.

Zonntagrruhe!
Die Firmen:

«ln Ai. Mwie L.
kt.Wgi'sAM.Mi & leinet), Innsilt. 28,

halten ebenfalls ihre Geschäfte an den Tonntagen im Juli
und August geschlossen. F404

V . — ^

Unseren nach vielen hundert zählenden Helfern und Helferinnen
ssagen wir unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank für die treue
und rastlose Mitarbeit an unserer Volksspende. Bei der großen Zahl
(ist es uns unmöglich, jedem einzelnen den Dank persönlich abzustatten.

Wenn wir noch eine Bitte haben, so ist es die, weiter unsere
lWvlksspende noch zu unterstützen und uns noch neue Zeichner mit
wöchentlichen oder monatlichen Beiträgen zuzusühren. F231

Kreiskomitee vom Koten Kreuz, Allteitung 9.

Bett» niiü Wseftelie
für Ai« -Mm iim-Mi.
Sprechstunden : Dienstag, Donnerstag und Samstag von

4 bis 6 Uhr im Königl. Schloß, Kavalierhaus, Vorderhaus, 1. Stock,
Zimmer 8.

SteisMee non Holen fiten;, M.4.

Amtliche Hepäckabholmig u. Abfertigung der Staatsbahnen.
'Regelmäßiger Aracht- «. Kilgut -Speditiensdienk . 750

L. Rettenmayer , Agl. hssspedikm,
6 Nstotasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich-Platz, Tel . 242.

Gedenket der
erblindeten Krieger.

Samstag , den 10. Juli:

Kaffee Orient
. —: Unter den Eichen. -------

Tapeten
pßftr für einzelne Zimmer und

altere Muster
sehr billig.

JT . & Fm ^aifSt 9
Delasperstratze 3.

a .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiLiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniH
= f =:

1 Wiesbadener (
( Konservatorium für Musik|

ßbeinstrasse 64 Direktor: Artb. Michaelis.
~  iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMtMiiiiiiiiiiiiaiiniuiti iiiiiiiinii iiiiiifiiiiiiiiniiiiiii r=

| Samstag , den 10. luli 1915, abends 7 Uhr, |
im Saale des Konservatoriums, Rheinstrasse 64:

1123. Uortross-AbendI
(33 . Aufführung mit Orchester .)

| Vortragsfolge.
= L Sinfonie Nr. 2, D-dur , für Orchester von Jos . Haydn . =
= (Orchesterklasse ). 2. Sonate , D-dur , für zwei Klaviere von Mozart . B
= 3. Duo für zwei Violinen von Beriot . 4. In Memoriam . Dem D
= Gedächtnis unserer im Weltkriege 1914/15 gefallenen deutschen =
= Helden , mit Benutzung des Chorals : „ Jesus meine Zuversicht “ g
Ü und des Volksliedes „Es ist bestimmt in Gottes Rat “ für g
= Streichorchester , Klavier und Orgel von A. Michaelis. (Orchester - g
g klasse.) 5. Gesangsvorträge: a) „Verborgenheit von Wolff, =
g b) „Morgenhymne“ von Henschel. 6. Carneval. Op. 9 für g
D Klavier von Schumann . 7. Adagio für Violine mit Orchester g
= von Vieuxtemps . (Im Unisono vorgetragen von sämtlichen D
g Geigen.) (Orchesterklasse .) =

g Nr . 1, 2, 3, 4 und 7 Klasse des Herrn Direktor A. Michaelis , g
= Nr . 5 Klasse der Frau Dr. Hans -Zoepfel.
g Nr . 6 Klasse des Herrn Professor Mannstaedt.

Eintritt frei. Karten für reservierte Sitze ä 50 Pfg . im g
ee  Büro und abends . 772 =
BlllHIIIIIIIllHllillllHHIlllllHllllllllHliHIIUIIIIIimiimiHIIHf1IHHHIHIIIIIHIIHIIIIHIUUIHIIIIIIIIIIIIllHIIIIIIIIIHllni

MlIeTKlOn-Mme.
Schluß der Erneuerung zur 1. Klaffe 232. Lotterie Donners¬

tag nachmittag 4 Uhr bei den Unterzeichneten Lotterie-Einnehmern,
woselbst für neu hinzutretende Spieler noch Lose in */s, % '/ , und
*/i Abschnitten zu haben sind.

Die MM. sttkuß. Koltellk-CliiUhnkii:
v. vranconi, Olüestiioh, Schuster, v. Tschudi,

WilHelmstr. 18. Wilhelmstr. 56. Rheinstr. 50. Adelheidstr. 17.

773

Gedenket der
erblindeten Krieger.

Samstag , den 10. Juli:

Kaffee Orient
—t  :  Unter den Eichen.

Wiesbatlgner FraueB-Verein,
Laden Nengaike 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. l —21h Uhr
_geschlosse n. F207

Zucker
zum Einmachen offeriert in besterQualität 774

Ph . (Jllrfcli
(Sieberts Nachfolger ) ,

Taunusstrahe 50. Telephon 304.

Knrhans-tonstaltnngeii
am Donnerstag:, 8. Juli.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister K. Tbomann.
1. Gott des Himmels und der Erden,

Choral.
2. Ouvertüre zu „ Indigo “ von

J . Strauß.
3. Auf der Lagune , Barcarole von

P. Lincke.
4. Freudengrüße , Walzer von

J . Strauß.
5. Fantasie aus „Tannhäuser “ von

R. Wagner.
6. Kaiser -Husaren -Marsch von

Löhar.
Nachmittags 4% Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Infanterie -Regiments Nr . SO.

Leitung : Kapellmeister Haberland.
1. Ernst August -Marsch von

Blankenburg
2. Ouvertüre zur Oper „Dichter und

Bauer “ von Suppö.
3. Solveijgs Lied aus „Peer Gynt-

Suite II “ von Grieg.
4. Fantasie aus C. M. v. Webers

„Oberon “ von Rosenkranz.
5. Intermezzo ausOffenbachs „Hoff-

manns Erzählungen “ von Feträs.
6. Stolzenfels am Rhein , Lied von

Meissler.
7. Deutschlands Erhebung „Fest¬

musik zum Andenken an Theodor
Körner “ von Riccius.

Abends 8% Uhr:
Leitung : Städtischer Musikdirektor

C. Schuricht.
1. Ouvertüre zu Collins Trauerspiel

„Coriolan “ von L. v. Beethoven.
2. Ballett -Suite von Rameau -Mottl.
3. Andante con moto a. der I. Sym¬

phonie von L. v. Beethoven.
4. Sakuntala , Konzert - Ouvertüre

von C. Goldmark.
5. Siegfrieds Rheinfahrt a. „Götter¬

dämmerung “ von R . Wagner.
6. Die Moldau , symph . Dichtung

von Smetana.

Gedenket der
erblindeten Krieger.

Samstag , den 10. Juli:

Mllskeits-Kowi
Kaffee Orient

—-  Unter den Eichen. ----- -
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